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Politiſche Ueberſicht. 


Breslan, 26. October. 

Das Erkenntniß des Breslauer Oberlandesgerichts, wonach der 
Fiscus das Recht haben ſoll, Gewinne, die in nichtpreußiſchen Lotterien 
gemacht werden, zu confisciren, erregt großes Aufſehen und wird lebhaft 
beſprochen. Die „Nat.⸗Ztg.“ äußert ſich darüber folgendermaßen: 

„Es ift nicht unſere Gewohnheit, gerichtliche Urtheile zu kritiſtren; 
wir enthalten uns deſſen nach Möglichkeit, namentlich dann, wenn für 
den Gerichtshof Dinge mitentſcheidend waren, welche man nach bloßen 
Berichten nicht genügend zu beurtheilen vermag, 3. B. in Strafproceſſen 
das Auftreten der Angeklagten und Beu en. Bei Civilproceſſen kommt 
derartiges nicht in Betracht; wenn ein ſolcher ein öffentliches Intereſſe 
berührt und in weiten Kreiſen peinliches Aufſehen erregt, kann die Preſſe 
um ſo weniger ſchweigend daran vorübergehen. So war es bei den 
Diätenprpceſſen; jo ift es, obgleich die dieſen zukommende politiſche Be: 
deutung hier nicht vorhanden iſt, bei dem Spruch des Breslauer Ober⸗ 
landesgerichts, wonach der Fiscus im Gebiete des Allgemeinen Land⸗ 
rechts befugt ſein ſoll, Gewinne, welche in nichtpreußiſchen Lotterien ge⸗ 
macht worden, für ſich in Anſpruch zu nehmen. Die Vermehrung der 
preußiſchen Loofe wird wahrſcheinlich das Spiel von preußiſchen Staats- 
angebörigen in der ſächſiſchen, hamburgiſchen und braunſchweigiſchen 
Lotterie febr einſchränken — und um fo überflüſſiger war daher das 
Vorgehen des Fiscus, welches zu dem Breslauer Urtheilsſpruch geführt 

hat. Vorderhand aber giebt es, da die Uebertretung des betreffenden 

Spielverbots immer ſehr leicht genommen wurde, viele Tauſende, 

welche ſich — dieſen Umſtand hat das Breslauer Gericht wohl 

kaum in Betracht gezogen etzt Erpreſſungs⸗Verſuchen aller 

Art ausgeſetzt fühlen. Daher die ſehr lebhafte Kritik, welche in 

den weiteſten Kreiſen des Publikums an dem Urtheil geübt wird. 

Nach unferer Meinung iſt daſſelbe unhaltbar, und zwar nicht nur 
aus den Gründen, welche das Gericht erſter Inſtanz zur Abweiſung 
des Fiscus bewogen, ſondern weil es der klaren Abſicht des Geſetzgebers 
widerſpricht. Dieſelbe ift erft vor wenig mehr als Jahresfrift in dem 
damals ergangenen neuen Geſetze über das Verbot des Spiels in nicht⸗ 
preußiſchen Lotterien bekundet worden. Dieſes Spiel iſt mit Geldſtrafe 
bis zu 600 M. bedroht, alſo in den Fällen, in denen nicht erſchwerende 
Umſtände vorliegen, nach der Praxis der Gerichte mit einer ſehr viel 
geringeren Buße. Es iſt unmöglich, anzunehmen, daß der Geſetzgeber 
ſtillſchweigend die Abſicht gehabt habe, einen Verluſt von 10000 oder 
100 000 M. da mittelbar aufzuerlegen, wo er direct eine Strafe von 
20 oder 30 M. androhte. Es iſt das gerade hier nicht anzunehmen, 
weil es ſehr nahe gelegen hätte, die Einziehung des Gewinnes durch 
die Staatskaſſe ausdrücklich zu verfügen, wenn eine derartige Abſicht 
beſtanden hätte. Es kommt aber noch ein Moment hinzu, welches unſeres 
Erachtens jeden Zweifel ausſchließt: das in der vorigen Landtagsſeſſion 
ergangene Geſetz hatte gerade den Zweck, an Stelle der für verſchie⸗ 
dene Landestheile verſchiedenen Beſtimmungen über die Beſtrafung des 
Spiels in nichtpreußiſchen Lotterien einheitliches Recht für den 
ganzen Staat zu ſchaffen. Dieſem Zwecke handelt das Breslauer 
Urtheil direct entgegen, indem es an das Spiel in nichtpreußiſchen 
Lotterien für den Fall des Gewinnes im Geltungsbereich des Allge⸗ 
meinen Landrechts ungleich empfindlichere Folgen knüpft, als im übrigen 
Staate eintreten können. Mit dem allgemeinen Rechtsgefühl iſt eine 
ſolche Rechtſprechung nicht vereinbar.“ 

Die Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes beim 
Export von Getreide iſt durch die nach officiöſen Mittheilungen beab⸗ 
ſichtigten weiteren Erleichterungen bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten 
neuerdings in den Kreis der öffentlichen Discuſſion gezogen worden. Auch 
der Staatsſecretär v. Bötticher ſoll ſich nach den vorliegenden Berichten 


auf ſeiner Reiſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen zuſtimmend über dieſe Reform | 


ausgeſprochen haben. Maßgebend hierbei dürfte die Erwägung geweſen 
ſein, daß die angeſtrebte Aenderung nicht ausſchließlich oder auch nur vor⸗ 
wiegend zum Nutzen des deutſchen Getreide⸗Exporthandels dienen, ſondern 
auch ganz weſentlich im Intereſſe der deutſchen Getreideprodu— 
centen liegen würde. 
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In der kurzen außerordentlichen Septetnberfeiften | 


regten Reform in überzeugender Weiſe dablegt. 
gerade bei Weizen, von welchem die öſtlichen Provinzen bis in die 
neueſte Zeit beträchtliche Mengen einheimiſcher Production zu lohnenden 
Preiſen an das Ausland abſetzen konnten, eine tiefgreifende Verſchiebung 
der Abſatzverhältniſſe verurſacht, welche für die betheiligten Handels⸗ 
plätze, aber auch für die Landwirthe von ſchwerem Nachtheil geweſen iſt. 
Die Stettiner Denkſchrift führt nämlich auf Grund einer genauen Preis⸗ 
ſtatiſtik den Nachweis, daß die Weizenpreiſe in Deutſchland, verglichen mit 
den Preiſen an den wichtigſten Weizenplätzen des Auslandes (Paris / 
Amſterdam, Antwerpen, London), unter Berückſichtigung des Zolles un⸗ 
verhältnißmäßig niedrig ſtehen. Der fremde Weizen ſteht um 8—15 Mark 
pro Tonne theurer ein, als der deutſche Weizen, obwohl der Often Deutſch⸗ 
lands eine prachtvolle Qualität geerntet und anzubieten hat. Zur Erklä⸗ 
rung dieſer auffälligen Thatſache macht die erwähnte Denkſchrift darauf 
aufmerkſam, daß Deutſchland durch den Zoll von 30 Mark vom 
Auslande abgeſchloſſen iſt. Der milde oſtdeutſche Weizen iſt in 
England und Belgien ſtets vorzugsweiſe gekauft und mit den beſten 
Preiſen bezahlt worden; auch Frankreich und Holland nehmen ihn gern. 
Aber der conſumfähige Welten und Süden Deutſchlaͤnds baut ſelbſt ſolche 
milde Qualitäten und bedarf zu deren Ergänzung der fremden harten 
Qualitäten. Die letzteren werden ſelbſt bei theuerem Einſtehen bezogen 
und nur widerwillig geht man an die Ueberſchüſſe heran, die der Oſten 
Deutſchlands abzuſtoßen wünſcht. Dieſer aber, von der Concurrenz auf 
dem Weltmarkte durch den Zoll ausgeſchloſſen, drängt mit ſeinen Offerten 
nach dem einzigen ihm gebliebenen Abſatzgebiete: dem Weſten und Süden 
Deutſchlands, und fo kommt es, daß fih — vom Binnenlaude, als Hanz 
nover, Braunſchweig u. ſ. w. abgeſehen — die Seeplätze der Oſtſee von 
Holſtein bis Memel unterbieten. Bei der gegenwärtigen Handhabung der 
Zollgeſetzgebung wird eben der deutſche Weizen nach Abſatzgebieten ge⸗ 
drängt, die ihn nur widerwillig und unter ſeinem Werthe aufnehmen, 
während er ausgeſchloſſen iſt von ſolchen Abſatzgebieten, in denen er beliebt 
iſt und Vorzugspreiſe bedingt. Als Folge dieſes Verhältniſſes häufen ſich 
auf den deutſchen Märkten leicht ſtarke Beſtände an und rufen einen 
Preisdruck hervor, der in den Verhältniſſen des Weltmarktes nicht be⸗ 
gründet iſt. Zur Abhilfe wird vorgeſchlagen, daß die Zollverwaltung auf 
den Nachweis der Identität verzichte, weil allein auf dieſe Weiſe dem 
deutſchen Product der Verſandt ins Ausland und zwar unter beſonders 
günſtigen Umſtänden unmittelbar nach der Ernte, bevor das ſpäter ern⸗ 
tende Rußland in Concurrenz tritt, ermöglicht wird, während gleichzeitig 
durch Eröffnung dieſes Abzuges der deutſche Weizenmarkt von einer auf 
den Preis im freien Verkehr drückenden Waare entlaſtet wird. Eine 
weitere Erleichterung der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten kann, nachdem 
einmal im Zolltarifgeſetz der Nachweis der Identität für die Exportmühlen 
fallen gelaſſen iſt, der Bundesrath allein durch eine Aenderung des be⸗ 
treffenden Regulativs beſchließen; zur Beſeitigung des Identitätsnach⸗ 
weiſes im Getreidehandel überhaupt würde es einer neuen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung bedürfen. Daß eine ſolche die Zuſtimmung des Reichstags fin⸗ 
den würde, iſt wohl nicht zweifelhaft, da derſelbe bereits im Mai vorigen 
Jahres bei Annahme der neuen Getreidezölle in einer Reſolution eine bez 
ſondere Prüfung der Frage und nach dem Ergebniß die Vorlage von Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen verlangt hat. 

In Frankreich ſind in letzter Zeit wiederholt deutſche Reiſende unter 
dem Verdachte der Spionage verhaftet worden. Wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, dürfte die Deutſche Regierung wegen dieſer Beläſtigung 
Beſchwerde erheben. Es heißt, daß dieſe Frage bereits erörtert werde und 
es ſei nicht unmöglich, daß mit dem ſoeben in ſein Amt getretenen neuen 
franzöſiſchen Botſchafter darüber verhandelt werden wird. Inzwiſchen wird 


des Reichstags iſt an die Mitglieder auch eine aus Stettin herrührende] — fo bemerkt die „Magd. Ztg.“ — das nach Frankreich reiſende deutſche 


Denkſchrift vertheilt worden, welche 


Der Genius und fein Erbe.) FU 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Sie ſteckte den blonden Kopf ins Gemach, ſah ihn vor dem Bilde 
ſtehen, und Neugier und Liebe jagten ſie in der nächſten Secunde 
dicht an ſeine Seite. 

Er ſchlang den Arm um ſie, die es nicht merkte. Ihre Augen 
ſchwelgten und ihre Bruſt dehnte ſich weit vor Freude, Stolz und 
Glückſeligkeit, wie fie, die in des Vaters Lehre geſchulte Kennerin, 
betrachtete, was der Geliebte geſchaffen hatte. . 

Es war ihm, als fühlte er aus ihrem Körper durch feinen Arm, 
wie ſo innige Freude ſie jetzt durchrieſelte. Er ſah ihr Geſicht nicht 
und ſie redeten kein Wort, und doch war es ihm jetzt bewußt, daß 
ſie in dieſem Augenblick im Anſchaun dieſes Bildes ſich ihm angelobte 
fürs ganze Leben. 

Und ohne es zu wollen, wie wenn die Erregung der wonnevollen 
Minute ihm unbewußt die Zunge löſte, fing er zu reden an: „Ich 
begann dies Bild bald nach der Zeit, da ich Sie kennen gelernt hatte. 
In dieſem Bilde find viel tauſend Pinfelftriche. Aber es ift keiner 
daran gethan worden, ohne einen Gedanken an Sie. Ich ſage Ihnen 
das, weil es mich zwingt, weil ich nicht von hinnen gehen mag, ohne 
Ihnen das geſagt zu haben, wovon mein Herz zum Zerſpringen voll 
iſt. Ich ſag es nicht, um Ihr Urtheil zu beſtechen. Nein, ich will, 
daß Ihr Urtheil ſo rein und unangefochten ausfalle, wie es Ihr 
Kunſtverſtand ſchöpfen muß. Ich habe großen Reſpect vor Ihrem 
Kunſtverſtand, Fräulein Ellen. Und darum und weil ich Sie un: 
faghar lieb habe, möcht ich, daß Ihnen dies Bild gefiele, fo ſehr ge: 
fiele, daß Ste mit dem, was ich geſchafſen habe, die Dreiſtigkeit ent- 
ſchuldigten, mit der ich Ihnen in dieſem wunderbaren Augenblick zu 
geſtehen wage, daß mir die ganze Welt und was darin Bilder malt, 
kauft und bekrittelt geſtohlen werden kann, wenn ich mir Sie nicht 
ermalen kann. Liebes Fräulein ... Ellen .. . ich glaube, ich rede 
Unſinn . .. aber laſſen Sie mich Ihr Geſicht ſehen und fagen Sie 
mir ein gutes Wort!“ 

Er ergriff ſanft ihr Kinn mit der Hand und kehrte ihr Antlitz 
zurück. Ihre Augen waren feucht, und ſie wollte das nicht zeigen. 
Da ſank ihr widerſtrebendes Haupt an ſeine Bruſt und barg ſich dort, 
derweilen ihre Schultern bebten. 

Er fuhr ihr begütigend mit den Fingerſpitzen über den welligen 
Scheitel, da hob ſie auf einmal das glänzende Geſicht empor, ſah ihn 


*) Nachdruck verboten. 


dieſe allgemeine Bedeutung der ange⸗ Publikum wohl daran thun, fich die vielfachen Beſchwerlichkeiten zu ver- 


mit den großen blauen Augen unter Thränen lachend an und ſagte: 
„Weiß Gott, Hugo, Sie ſind ein großer Künſtler!“ 

Berauſcht von Glück und Liebe riß er das holde Kind in ſeine 
beiden Arme und küßte es ſanft auf die ſchmachtenden Lippen. 

Das Tamtam ſcholl noch einmal von drüben her, und ſeine 
dumpfen, heftigen Schläge brachen dieſen erſten ſüßen Kuß der Lieben⸗ 
den entzwei. 

„Leb' wohl!“ flüſterte das Mädchen und ſprang davon, linksum 
durch den Gang in den Garten und von dort dem Hauſe zu. 

Hugo warf noch einen flüchtigen Blick des Dankes auf ſeine Lein⸗ 
wand, drückte den Hut tief ins Geſicht, auf daß es nicht verrathe, 
was in ihm vorging, und wandelte dann aus dem Atelier rechtsum 
und in gemeſſenen Schritten über den Kiesweg und zum Gitterthor 
hinaus auf die Straße. 


Als Ellen die Stufen hinaufſprang, die aus dem Garten in die 
Wohnung führten, vernahm ſie aus dem offenen Fenſter der unter 
dem Erdgeſchoß liegenden Küche, wie Guſtav und Gottlieb einander 
grobe Vorwürfe machten und ſich Backpfeifen verſchiedener Größe 
anboten. Die Köchin, die in ihrem edlen Geſchäfte durch ſolchen 
Zwieſpalt zwiſchen Herd und Anrichtetiſch empfindlich geſtört wurde, 
rief, als ſie das Fräulein draußen ſtehen ſah, dringende Bitte hin⸗ 
auf, doch zwiſchen dieſen verrückt gewordenen Mannsbildern mit 
ihrem Anſehen Ruhe zu ſtiften, ſonſt könne ſie für nichts gut ſtehen, 
der Fiſch werde verlangt, der Braten werde verbrannt, die Mehlſpeiſe 
werde verpfuſcht und die Küchenehre des Hauſes verſchimpfirt fein, 
wenn das noch lange ſo fortgehe. 

Ellen war froh, einen Grund zu haben, der ihr verſpätetes Er⸗ 
ſcheinen vollauf rechtfertigte, ohne daß ſie ihr ſeliges Geheimniß zu 
verrathen oder zu verleugnen brauchte. 

Dennoch erröthete ſie bis über beide Ohren, als ſie das Angeſicht 
des Bruders ſo ſeltſam ſpöttiſch und die aus dem Kopf hervor⸗ 
ſtehenden Augen des dilettirenden Barons ſo traurig und vorwurfs⸗ 
voll auf ſich gerichtet ſah. 

Carolus, der in Paris mit allen Waſſern gewaſchen und mit 
allen Hunden gehetzt worden, lachte ſogar laut auf über dies Gr: 
röthen, welches ihm deutlich genug aus der Schule ſchwatzte, daß noch 
ein ganz Anderer, als die beiden ſtreitenden Diener, an Ellens Zögern 
ſchuld hatte. 4 

Aber er fagte noch kein lautes Wort. Warum auch dem 
Schweſtercken einen unſchuldigen Spaß verderben, wenn es ihr Spaß 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Der neue Getreidezoll hat] gegenwärtigen, denen jeder deutſche Reiſende in Frankreich jetzt ausge⸗ 
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aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. October 1886. 


zweimal, an den übrigen 


ſetzt iſt. 

Der unter dem Verdacht der Spionage verhaftete Dr. Sandler aus 
Bayern iſt freigelaſſen worden. Wie die „Köln. Z.“ erfährt, iſt die Frei⸗ 
laſſung erſt in Folge nachdrücklichſter deutſcher Vorſtellung erfolgt. Der 
bayeriſche Geſchäftsträger v. Reither, an den ſich Dr. Sandler um Wahr⸗ 
nehmung feiner Rechte gewandt, habe ſowohl am 6. wie am 12. October 
dem franzöſiſchen Miniſterium dringende, aber erfolgloſe Vorſtellungen 
unterbreitet. Erſt als Herr v. Reither ſich am 20. October an den Grafen 
Münſter um Unterſtützung gewandt habe und dieſer ſofort eingeſchritten 
wäre, ſei am 22. October die Freilaſſung ſelbſt angeordnet worden. Ein 
Bericht der „Poſt“ lautet allerdings anders. Er hebt hervor, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die größte Bereitwilligkeit und das größte Entgegen⸗ 
kommen gezeigt habe. Als Freyeynet am 20. d. von dem Vorfall zum 
erſten Mal durch den Grafen Münſter, der bis dahin ebenfalls von der 
Sache nichts gewußt hatte, Kenntniß erhielt, habe er ſofort mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter die nöthigen Befehle zur Freilaſſung Sandler's gegeben, die auch un⸗ 
verzüglich erfolgte. Dr. Sandler geſteht ſelbſt zu, daß er, der wenig franzö⸗ 
ſiſch ſpricht und ohne jede Erlaubniß der franzöſiſchen wie ohne jede legitimirende 
Empfehlung der eigenen Behörden reiſte, die höchſte Unvorſichtigkeit und 
Unbeſonnenheit begangen habe, und mit ſeinen wiſſenſchaftlichen Meſſungen 
beim Kriegshafen von Breſt und mit der Abzeichnung von Felſenforts 
zu geologiſchen Zwecken in gewiſſem Sinne den Verdacht der militäriſchen 


Spionage erwecken konnte. Sandler erklärt, daß er ſeitens der franzöſiſchen 


Behörden wie im Gefängniß zu Breſt durchaus gute Behandlung ge⸗ 

funden habe. ' 

r...... AEE ENIE EON ENEE TOE ETI NATT EATE E NAD 
Deutfdland 

Berlin, 25. Oetbr. [Die Erſatzwahl in Graudenz.] Nach 
dem jetzt vorliegenden amtlichen Ergebniß der Erſatzwahl zum 
Reichstage im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg hat der 
Candidat der Deutſchen, Staats miniſter a. D. Hobrecht (nationallib.) 
9335, der Pole, Rittergutsbeſitzer v. Rybinski 8486 Stimmen er⸗ 
halten. Die Zahl der abgegebenen Stimmen iſt gegen 1884 von 
15 685 auf 17 822 geſtiegen. Der damalige polniſche Candidat, von 
Lyskowski, erhielt 7950, alſo mehr Stimmen, als der conſervativ⸗ 
nationalliberale Candidat (5387) und der freiſinnige (2386) zuſammen. 
Jetzt ſind die polniſchen Stimmen von 7950 auf 8486, die deutſchen 
von 7723 auf 9335 geſtiegen. Wenn der „Goniec Wielp.“ für die 
Niederlage der Polen die deutſchen Katholiken verantwortlich macht, 
ſo liefern die Wahlziffern dafür keinen Beweis, da dieſes Mal 2137 
Wähler in Action getreten ſind, welche 1884 ihr Wahlrecht nicht aus⸗ 
geübt haben. 

[General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke] beginnt am 
Dinstag fein 87. Lebensjahr. Er wurde am 26. October 1800 zu 
Parchim in Mecklenburg geboren. 

Das 50jährige Dienſtjubiläum, ] welches Conſiſtorialpräſident 
D. Hegel geſtern beging, brachte ihm reiche Ehren. Bereits in früher 
Morgenſtunde wurde er durch ein Ständchen überraſcht, welches ihm der 
Bläſerchor des Evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke darbrachte. 
Um 9 Uhr erſchien Staatsminiſter v. Goßler, um den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe zu überreichen. Den beſonderen Glückwünſchen der 
Räthe des Miniſteriums gab der Miniſterialdirector Barkhauſen Ausdruck. 
Um 10 Uhr begab ſich der Jubilar mit ſeiner Gattin von der Wohnung 
im Matthäipredigerhaus nach der Matthäikirche, um dort dem Gottesdienſt 
beizuwohnen. Die Kirche war zum Erdrücken gefüllt. Aus allen Theilen 
der Mark waren Superintendenten und Geiſtliche erſchienen, auch General⸗ 
Superintendent Büchſel, die Mitglieder des Conſiſtoriums, ſowie Profeſſor 
Kleinert, Prof. Curtius u. A. hatten ſich eingefunden. Die eigentliche 
Dantfeier der Gemeinde fand um ½12 Uhr in der Wohnung des Jubilars 
ſtatt. Im Namen des Evangeliſchen Oberkirchenraths überbrachten die 
beiden Präſidenten deſſelben, D. Hermes und D. Brückner, eine kunſtvoll 
machte, ſich mit dem grobkörnigen Geſellen zu necken! Sein Geſchmack 
war er nicht. Aber dennoch hätt' er ſich nach ſeinen Erfahrungen 
gewundert, wenn jene Beiden, die ſich in der Bequemlichkeit des 
väterlichen Hauſes jede Woche mehrere Mal ſahen, nicht von dieſem 
freundſchaftlichen Verkehr anregenden Gebrauch gemacht und dabei 
die Gelegenheit ergriffen hätten, ſich ein bischen in einander zu 
verlieben. 

So ein ſchickliches Bischen, das man in jedem Augenblick beſſeren 
Beſinnens, wie einen ſpieleriſchen Funken, der aus feucht brennendem 
Holz geſprungen, auslöſchen kann! Nicht etwa mehr! mehr als 
Neckerei, Spielerei, Zeitvertreib! das wollt' er ihr ſchon verleiden! 
Aber daran war ja gar nicht zu denken! Carolus kannte ſeine Leute. 
Und ob! 

„Wo iſt denn Knorr? Läßt der noch länger auf ſich warten?“ 
fragte der Hausherr, der heute nur allzu geneigt war, ſeinem jüngeren 
Genoſſen etwas am Zeuge zu flicken, wenn er auch meilenfern von 
jenem Verdacht war, welchen ſein Sohn gerade von Ellens glühenden 
Wangen ablas. 

„Herr Knorr iſt längſt davon,“ antwortete dieſe. 

nicht gebeten, zu bleiben.“ 
„Ich ſagte ihm doch. ..“ verſetzte Meiſter Alfred, aber er 
vollendete den Saz nicht, ſondern machte halbkehrt und ſchüttelte 
ärgerlich den Kopf zwiſchen den Schultern hin und her, als wollt 
er nicht mit Worten ſagen, aber durch Geberden ausdrücken: mit fo 
einem verdrehten Menſchen iſt nicht auszukommen, der Alles falſch 
verſteht, den Herrn wie den Diener. ' 

„Nach feinem Hereinfallen vorhin mag ihm Ihr Parket vielleicht 
etwas heiß geworden ſein!“ warf Baron Nettenberg hin, mit einer 
inſtinctiven Feindſeligteit, die wieder Carolus ungemein beluſtigte. 

„Ja, an Lebensart hat er noch Einiges zu lernen,“ ſagte Bunzel, 
der nun einmal in Stimmung war. 5 

Carolus rieb ſich die Hände, während vor ihm der edle Netten⸗ 
berg feine Schweſter am Arm ins Speiſezimmer ſchleifte; dann, feinen 
Stuhl zurechtrückend und lachend nach Ellen ſchielend, ſagte er, ſo 
laut, daß es Alle hören konnten: „Schön it er nicht, Euer jüngſter 
Günſtling! Ein großer Mann kann er ſein, aber angezogen geht er 
wie ein Handwerker, der blauen Montag macht.“ 

„Er iſt auch eigentlich nichts anderes als ein Handwerker, der 
blau macht“, ſagte der Nettenberger, nachdem er vorſichtig ein Gläs⸗ 
chen eres der Suppe nachgegoſſen hatte, und gab fih ein pfiffiges 
Ausſehen, wie wenn er eben einen ſehr guten Witz geriſſen hätte. 

Cortſetzung folgt.) 


„Er war ja 


K 


marken bei mit dem Erſuchen, diefe zum 


E . ad * * IR * 


ausgeſtattete Adreſſe. ; In derſelben wurde mit ehrenden Worten vor Alle z dem ge en die Rebacteure abgetrennt und r 


feine gewiſſenhafte Treue und feine Charakterfeſtigkeit gerühmt, die er ge- 
zeigt babe unter Verhältniſſen, welche einen beſonders hohen Grad von 
Umſicht und Beſtimmtheit erforderten. Die Glückwünſche der Ge- 
neral⸗Synode überbrachte Graf Arnim, dem der Jubilar für das 
herzliche Verhältniß dankte, in dem er ſtets zu dieſer Körperſchaft habe 
ſtehen können. Es folgten ſodann die Mitglieder des Conſiſtoriums, die 
„Arbeits: und Leidensgenoſſen“, wie fie der älteſte Generalſuperintendent 
D. Brückner als Wortführer bezeichnete. Die Ehrengabe des Conſiſtoriums 
beſtand in einem ſilbernen Krusifir. Im Auftrage der Provinzialſynode 
erſchienen Landesdirector von Levetzo p, Hofprediger Stöcker, Conſiſtorial⸗ 
rath Stahn und Geh.⸗Rath Wieſe. Die Ephoren und Geiſtlichen der 
. die im Talar erſchienen waren, ließen durch ihren Senior, 

uperintendent Genſichen⸗Kroſſen ea Liebe und Verehrung ausſprechen. 
Superintendent a an gE 3 ani übergab die Ehrengabe der Geiftlichen, 
das von Profeſſor Paul Händler gemalte Bild „Paulus in Athen“, das 
Generalſuperintendent Braun erläuterte. Der Jubilar dankte mit von 
Thränen erſtickter Stimme der Geiſtlichkeit, welche er als die Grundlage 
der Kirche bezeichnete. Nachdem alsdann die Unterbeamten des Conſiſto⸗ 
riums durch Rechnungsrath Paucke eine Adreſſe hatten übergeben laſſen, 
nahm Ober⸗Conſiſtorialrath Weiß als Vertreter der hieſigen theologiſchen 
Facultät das Wort. Er feierte den Jubilar vor Allem als den Mann, 
der Wiſſenſchaft und Kirche ſtets zu verbinden geſtrebt habe. Die Glück⸗ 
wünſche des Conſiſtoriums der franzöſiſchen Kirche, die zugleich in einer 
Adreſſe niedergelegt waren, überbrachten Prediger Tournier und General⸗ 
Secretär Coulon. Im Auftrage der Preußischen auptbibelgeſellſchaft, 
deren Präſident D. Segel ſeit 20 Jahren tit, überbrachte Profeſſor Kleinert 
als Vicepräſident eine Bibel in reichem Einband mit koſtbaren Beichlägen. 
Die Glückwünſche des Berliner Miſſionshauſes brachte Miſſionsdirector 
Wangemann. Für den Evangeliſchen Verein für kirchliche Zwecke, dem 
der Jubilar ſeit 18 Jahren vorſteht, verlas Kammergerichtsrath Klingner 
eine Adreſſe. Der evangeliſche Bücherverein verehrte dem Jubilar eine 
Auswahl ſeiner werthvollſten Schriften, der Hauptverein für chriſtliche 
Erbauungsſchriften die Ziethe'ſchen Andachtsbücher. Perſönliche Glück⸗ 
wünſche Do Staatsminiſter Friedberg, Geh. Rath Graf v. Bernitorff, 
die Oberconſiſtorſalräthe Hubert und Kundler, Oberhofprediger Kögel, 
Hofprediger Bayer, Propſt von der Goltz u. A. aus. 


[Eine Anklage wegen verſuchter Beſtechung eines Bezirks⸗ 
Feldwebels!] gelangte geſtern vor der vierten Straftammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts J. gegen den Kaufmann Albert Löwe zur Verhandlung. 
Der Angeklagte bekleidet die Stellung eines Reiſenden für ein bedeuten⸗ 
des Berliner Haus. Die im April d. J. anberaumte Controlverſammlung, 


der er als Landwehrmann beizuwohnen hatte, kam ihm ungelegen, weil 


er ſich zu jener Zeit in Oberſchleſien befand. Er richtete deshalb an den 
Feldwebel ſeines Bezirks unterm 1. April von Ratibor aus ein Schreiben, 
in welchem er um Befreiung bat, und legte dem Briefe 21 10⸗Pfennig⸗ 
reimachen des ihm zugehenden 
Beſcheides zu benutzen. Der Bezirks: Feldwebel reichte dieſes Schreiben, 
wie vorſchriftsmäßig, bei der Commandantur zur Erledigung ein, und 
dieſe erblickte in der den 

en 


der unverhältnißmäßig großen Menge von 
Freimarken die Abſicht, 


Feldwebel zu einer Pflichtwidrigkeit zu 


veranlaſſen. Nach erſtatteter Anzeige erhob die Staatsanwaltſchaft 
obige Anklage. er Angeſchuldigte beſtritt, daß ihn irgend 
welche ſtrafbare Abſicht geleitet, er habe eine beliebige Anzahl 


Freimarken, ohne ſie zu zählen, ſeinem Portemonnaie entnommen und ſie 
dem Schreiben beigefügt, damit ſie der Feldwebel — von dem er allerdings 
eine außeramtliche Mittheilung erwartete, weil dieſelbe ſchneller in ſeinen 
Beſitz gelangt wäre als eine amtliche — zur Rückantwort benutzen ſollte. 
Er hätte nicht wiſſen können, ob nicht vielleicht der Telegraph in Anſpruch 
genommen werben mußte, und in dieſem Falle hätte der mitgeſandte Be⸗ 
trag kaum gereicht. Im Uebrigen erwartete er auch, daß die nicht zur 
Verwendung gelangten Marken ihm zurückgeſandt würden. Daß der Feld⸗ 
webel überhaupt nicht im Stande ſei, ihn von dem Erſcheinen bei der 
Controlverſammlung zu entbinden, ſei ihm zudem ebenſo bekannt wie der 
Umſtand, daß derartige Geſuche in der Regel bewilligt würden, wie es 
auch in dieſem Falle geſchehen ſei. Auch der Feldwebel bekundete, daß er 
keineswegs den Eindruck gewonnen, als ſolle er durch die Handlungsweiſe 
des Angeklagten zu einer pflichtwidrigen Handlung bewogen werden. Der 
Staatsanwalt beantragte dennoch das Schuldig und acht Tage Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte, daß hier nur eine Tactloſigkeit, aber kein Be⸗ 
ſtechungsverſuch vorliege, und ſprach deshalb den Angeklagten frei. 

1. Leipzig, 25. October. [Aus der Zeit des letzten Reichstags⸗ 


Rt 


RENTE RER * A 
tnächft gegen dieſe verhandelt. In 
der Verhandlung vor der Strafkammer zu Waldenburg am 16. März d. J. ſuchten 


die beiden Angeklagten den Beweis der Wahrheit der incriminirten Behaup⸗ 
tungen zu führen. Es wurde 1 NIOR daß der Fürſt im Jahre 1882 dem 
Buchdruckereibeſitzer Jacob in Wüſtegiersdorf die Inſerate für deſſen 
„Grenzboten“ aus anſcheinend politiſchen Motiven entzogen habe und daß 
im Jahre 1884, als Fürſt Pleß wieder candidirte, jemandem, der ſich an 
der Agitation für Herrn v. Winkelmann da hatte, die Erlaubniß 
zur Benutzung eines Weges entzogen worden fei. Des weiteren wurde 
auch von Zeugen die Vermuthung ausgeſprochen, es fei den fürſtlichen 
Angeſtellten unterſagt worden, bei liberalen Kaufleuten zu kaufen. Alles 
dieſes wurde vom Gerichte nicht als genügend zum Nachweiſe der von den 
Angeklagten verbreiteten Thatſachen angeſehen In Folge deſſen trat, da 
der Schutz des § 193 unter Hinweis auf ein Reichsgerichts⸗Erkenntniß 
den Angeklagten verſagt und das Vorhandenſein einer Beleidigung ſchon 
aus der Form („ſchamlos“) gefolgert wurde, die Verurtheilung der beiden 
Redacteure ein, und zwar traf Herrn Henſel eine Geldſtrafe von 200 M., 
Herrn Walter eine ſolche von 150 M. Beide hatten Reviſion gegen das 
Urtheil eingelegt, welche am 22. October vor dem IV. Strafſenate des 
Neichsgerichles ur Verhandlung kam. Sie beſchwerten ſich zunächſt dar⸗ 
über, daß das Verfahren gegen fie von dem gegen Herrn v. Winkelmann 
abgetrennt worden war, da ihnen hierdurch der Nachweis der Wahrheit der 
incriminirten Behauptungen erſchwert worden ſei. Unter Hinweis auf die 
Ergebniſſe der Beweisaufnahme behaupteten ſie ſodann, es ſei in der That 
erwieſen, daß liberale Perſonen von dem Fürſten reſp. ſeinen Be⸗ 
amten benachtheiligt worden ſind und das Gericht habe dieſe Beweisergebniſſe 
in Folge eines Rechtsirrthums als nicht ausreichend zum Beweiſe der auf⸗ 
geſtellten Behauptung erachtet. Weiter machten ſie geltend, es habe ihnen 
das Bewußtſein gemangelt, daß alle die 72 Perſonen, welche den Straf⸗ 
antrag geſtellt haben, durch ſie beleidigt würden. Desgleichen wurde der 
Dolus beſtritten und Verletzung des $ 193 (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) behauptet. Der Vertheidiger, Juſtizrath Dr. Lüntzel, bemerkte 
hierzu, es ſei zwar nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts eine ſpecielle 
Feſiſtelung des Dolus im Urtheil nicht erforderlich, wenn es ſich um eine 
Beleidigung durch die Preſſe handle, allein hier liege die Sache inſofern 
eigenthümlich, als ein Geſammtbegriff von Perſonen beleidigt ſein ſolle. 
Da ſei es denn nothwendig geweſen, feſtzuſtellen, daß ſich der Beleidiger 
der Beziehung ſeiner Geſammtbezeichnung auch auf die einzelnen in Be⸗ 
tracht kommenden Perſonen bewußt geweſen iſt. Was aber vom Beleidiger 
gelte, das müſſe auch von den Redacteuren gelten. Was den $ 193 be⸗ 
treffe, ſo habe das Reichsgericht ausgeſprochen, daß der Preſſe nicht unter 
allen Umſtänden ein Recht zuſtehe, öffentliche Angelegenheiten zu erörtern, 
das Landgericht habe daher ein ſolches Recht ohne Weiteres verneint, an⸗ 
ſtatt feſtzuſtellen, daß gerade in dieſem Falle den Angeklagten das Recht 
nicht zuſtehe. Reichsanwalt Hofinger erachtete ſämmtliche Beſchwerden für 
unbegründet und beantragte Verwerfung der Reviſion. Allerdings gab er 
u, daß das Landgericht, ſoweit die unterlaſſene Feſtſtellung des Bewußt⸗ 
ſeins in Frage kommt, von einer mißverſtändlichen Auffaſſung eines Reichs⸗ 
gerichtsurtheils ausgegangen zu ſein ſcheine, aber er führte dann weiter 
aus, daß die Angeklagten ſich darüber nicht beſchweren könnten, weil ſie 
in der Hauptverhandlung das Bewußtſein nicht beſtritten hätten. Das 
Reichsgericht verwarf darauf die Beſchwerde der Angeklagten 
und ebenſo eine nur formelle Beſchwerde des Nebenklägers Ritter. 


+ 2 + 
Provimial- Beitung. 
Breslau, 26. October. 

General von Wichmann. Wie ein hieſiges Blatt meldet, leidet 
der commandirende General des VI. Armeecorps, General der Cavallerie 
von Wichmann, feit acht Tagen an einem acuten diffuſen Bronchial⸗ 
Katarrh, welcher die feineren Luftwege ergriffen hat. Behandelnder Arzt 
iſt der Geheime Medieinalrath Profeſſor Dr. Klopſch; der Geheime Medi⸗ 
einalrath Profeſſor Dr. Biermer ift zum Concilium zugezogen. 

Vom Kreuzkirchthurm berichtet die „Schleſiſche Volkszeitung“: 
„Nachdem bereits am Montag der vorigen Woche der Knopf auf den Thurm 
der Kreuzkirche aufgeſetzt worden war, erſchien Tags darauf Nachmittags 
in der ſechſten Stunde Herr Dompropft Dr. Kayſer in Begleitung des 
Herrn Diöceſanbauraths Ebers an Ort und Stelle. Beide Herren be⸗ 
ſtiegen hierauf, Dompropſt Dr. Kayſer voran, das Baugerüſt. Als fie auf 


wahlkampfes.] Als im Herbſt 1884 der Neichstag von Neuem gewählt der letzten Rüſtung, noch über der Knopfhöhe, angelangt waren, wurde der 


werden ſollte, ſtanden ſich im Wahlkreiſe Waldenburg (Schleſien) als 
Candidaten der conſervative Fürſt Pleß und der freiſinnige Rentier von 
Winkelmann aus Nymphenburg gegenüber. Erſte 
vermöge feiner umfangreichen Beſitzungen eine außergewöhnliche Macht zu 
entfalten im Stande iſt, wurde von ſeinen Parteigegnern nachgeſagt, da 
er ſeine Macht mißbrauche, indem er durch ſeine Beamten einen politiſchen 
Druck auf ſeine Untergebenen ausübe, daß er politiſchen Gegnern indirect 


Nachtheile zufüge und ſolchen Perſonen, die ſich für ſeine politiſche Rich⸗ 


tung verwendeten, ſich erkenntlich zeige. Einzelne Fälle, durch welche dieſe 
Behauptungen erwieſen werden ſollten, hatte Herr v. Winkelmann in einer 
einer Candidatenreden vorgebracht und das Vorgehen der fürſtlich Pleß⸗ 
iin Beamten ſcharf verurtheilt. U. a. hatte er ihr Verhalten ein ſcham⸗ 
loſes genannt. Ueber dieſe Rede hatten die Redacteure Henſel in Gottes⸗ 
berg und Walter in Friedland in ihren Blättern ausführlich berichtet und 
namentlich hatten ſie die Stellen, welche ſich auf die fürſtlichen Beamten 
bezogen, mitgetheilt. Die Letzteren, an der Spitze der Generaldirector 
Ritter, fühlten ſich hierdurch beleidigt und ſtellten gegen Herrn v. Winkel⸗ 
mann, der in der Wahl gegen den Furſten Pleß geſiegt hatte, ſowie gegen 
die beiden genannten Redacteure Strafantrag, Da Herr v. W. während 
der Zeit der Reichstagsſeſſion nicht verfolgt werden konnte und nach der⸗ 
ſelben auf Reiſen gegangen war, ſo wurde das Verfahren gegen ihn von 


Kleine Chronik. 
Breslau, 26. October. 

Wie ein deutſcher Fürſt über die Folgen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution dachte, darüber giebt ein Brief des Heede Ernſt II. von 
Gotha⸗Altenburg an ſeinen Sohn, den Prinzen Friedrich, intereſſanten 
Aufſchluß. Derſelbe befindet ſich im herzoglichen Archive zu Gotha und 

lautet der „Tgl. R.“ zufolge: 5 
„O mein Kind! wir leben in ſchlimmen Zeiten und ſehen einer uner⸗ 
warteten Zukunft entgegen, deren Folgen und Endſchaft Niemand zu be⸗ 
ſtimmen im Stande iſt. Bedenke dies, mein lieber Sohn, und folgere die 
Lehren daraus, die ich Dir gegeben habe. Alles, ja Alles will unſerm 
Stande zu Leibe, will ihn verdrängen und vernichten. An ihm ſelbſt würde 
nach meinem Gefühle eben nicht ſehr Vieles verloren gehen; dies giebt 
wohl ein Jeder zu; allein hiermit iſt noch nicht Alles gethan, ſondern die 
Ordnung der Dinge, die nun einmal in der Welt ſtattfindet, gehet zu 
Grunde, die geſellſchaftliche Verbindung löſt ſich auf, eine allgemeine 
Anarchie und Verwirrung der Geſinnungen und Leidenſchaften muß jene 
Stelle in der Zukunft vertreten. Daraus folgt natürlich, daß alle Die⸗ 
jenigen, welche bisher zu irgend einem Stande erzogen worden ſind, nicht 
mehr zu demſelben taugen werden; daß Vermögensumſtände, wo ſolche 
noch zu retten ſind, nicht mehr in dem Maße werden angewendet werden 
können, wozu man ſolche anzuwenden gewohnt war; ja, daß die mehrſten 
Güter dieſer Erde verloren gehen werden, und daß Diejenigen, 
die jetzt darauf rechnen, in der Folge ſich in ihrer Rechnung ge⸗ 
waltig irren und verrechnen werden. Du ſiehſt leichtlich ein, mein 
guter Fritz, daß Divs nicht beſſer als anderen ehrlichen Leuten gehen 
wird, und daß Du bei Zeiten Dich darauf vorbereiten mußt, um nicht, 
wenn das Schickſal auch uns, Dich und mich, trifft, in der Verlegenheit 
Dich zu befinden, einmal betteln zu gehen. Noch biſt Du jung genug, 
etwas Ernſthaftes zu erlernen, was es auch ſei, um einmal Dein Brot 
zu verdienen und der dann noch übrigen menſchlichen Geſellſchaft nicht 
zur unnützen Laſt zu ſein. Bedenke dies, mein guter Fritz, und bedenke 
es ernſtlich, wie ein Mann. Etwas mußt Du doch anfangen, um Dir 
nicht ſelbſt zur Laſt zu bleiben. Ich für meinen Theil, ich bin ganz ge⸗ 
faßt. Kann ich nicht mit dem Kopfe arbeiten, ſo habe ich von Gott 
Geſundheit, Hände und Muth als Gnadengeſchenk erhalten, ſo daß ich 
offen darf, nicht für Hunger zu ſterben; aber Du und Dein Bruder, 


Ihr macht mir Sorgen und Kummer. Ich bitte Dich, fange an, ernſtlich 


über die Zukunft nachzudenken und irgend einen vernünftigen Plan zu 
entwerfen, was Du dermaleinſt anfangen willſt, wenn ich Dich nicht mehr 
u unterſlützen im Stande fein werde. Du haft mir Dein Bildniß über- 
ſchicken wollen, mein guter Fritz, es ſoll mir herzlich lieb ſein, und ich 
danke Dir aufrichtigſt dafür; aber ſchicke mir Deinen feſten, ernſten 
Entſchluß, ein Mann — ein deutſcher Mann zu werden, damit wirſt Du 
mich noch weit mehr verbinden; denn Du wirſt mir die Sorge er⸗ 


Dem Erſteren, welcher A 


Knopf nochmals gehoben und legte der Herr Dompropſt perjönlich die in 
mehreren Blechbüchſen enthaltenen Urkunden und Münzen in den Knopf. 
u die Arbeiter verabreichte derſelbe ein Geldgeſchenk, worauf der Abſtieg 
erfolgte, welcher ſich recht mühevoll geſtaltete, da bereits die Dunkelheit 
eingetreten war und deshalb von Laternen Gebrauch gemacht werden mußte.“ 


„Vom neunten ſchleſiſchen Muſikfeſte. Nach einer Mittheilung 
des „Boten a. d. Rieſengeb.“ hat Graf Hochberg an einen ſeiner dortigen 
Freunde geſchrieben: 

„Die ſchleſiſchen Muſikfeſte, denke ich, werden jetzt erſt recht anfangen 
zu blühen. Ich denke nicht daran, fie aufzugeben ... Das neunte ſchleſiſche 
Muſikfeſt findet ſtatt am 2. Juni 1887 in Breslau. — Mit beſtem Gruß 
Bolko, Graf von Hochberg.“ 

Vor einigen Tagen ſind die Einladungen an die betreffenden Geſangs⸗ 
Vereine ergangen, die ungefähre Zahl der ſich betheiligenden Mitglieder 
bis zum 15. November c. dem Grafen Hochberg mitzutheilen. 


* Die Kipke'ſche Brauerei fol nach einer Meldun 
Tagebl.“ in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt werden. 
Blatt ſchreibt hierüber: 


des „Berl. 
as genannte 
„Nachdem Monate lang von Breslauer Firmen 


leichtern, die mir Dein künftiges Schickſal macht. Nur werde beſtimmt 
Etwas, damit Du Dich nicht vor Dir ſelber zu ſchämen brauchſt. Nun, 
leb’ wohl! Behalte mich lieb, und fei von meiner Zärtlichkeit über: 
zeugt! Ich habe Dir vielleicht unangenehme Dinge geſagt; mag's ſein, 
wenn Du nur noch ein brauchbarer Menſch wirft, der nur zu Etwas nütze 
iſt. Aber mein Ernſt, mein voller Ernſt iſt es; denn die Zeiten werden 
ſelbſt. verworrener, und am Ende kommt das Auswandern gr r und 
elbſt. vnſt.“ 

Wirklich trug ſich der Herzog ernſtlich damit, den Gedanken der Mus- 
wanderung C ETA Zu dieſem Zweck hatte er, wie in feinem Aus⸗ 
gabebuche (30. Mai 1794) ſteht, feinem Regierungsrathe Geißler 482 Louis⸗ 
d'or zur Erkaufung von ſechs Actien des Landankaufes in Nordamerika 
ein 8 In feinem Nachlaß fanden ſich im Jahre 1804 noch vier 
ſolcher Actienſcheine vor über eben jo viele Hunderttheile an 99 992 Aeres 
Länderei in der Grafſchaft Montgomery (am Ohio), von denen drei auf den 
N Geißler, der vierte auf den Profeſſor Schlichtegroll geſtellt 
waren. Nach den von dieſen Männern 0 Ar ma ekenntniſſen vom 
18. Juni 1794 und 17. März 1797 gehörten die Actien dem Herzog eigen: 
thümlich und hatte jede einen Capitalwerth von 500 Thalern. Die beiden 
Genannten wollte der Herzog bei ſeiner Ueberſiedelung mitnehmen und ſich 
mit ihnen gemetnjan dann ganz den Muſen widmen. Schon hatte er 
auch aus ſeiner Privatbibliothek mehrere hundert Bücher ausgeſucht, die 
er mitzunehmen gedachte, welche er ſeine amerikaniſche Bibliothek nannte, 
und dieſelbe zu dieſem Zwecke äußerſt einfach einbinden laſſen. Die ſpätere 
Aae Verhältniſſe hinderte ihn jedoch an der Ausführung feines 

ntſchluſſes. 


Profeſſor Guſtav Engel, der Muſikreferent der „Voſſ. Ztg.“, ſah in 


dieſem Sommer auf eine fünfundzwanzigjährige Thätigkeit an derſelhen 
urück. Die Beſitzer der „Voſſ. B" ehrten den Jubilar nachträglich 
urch die Veranſtaltung eines Feſtdiners im Reſtaurant „Zu den vier 


Jahreszeiten“ Unter den Linden. 


Eine eigenthümliche Klage. Ein Herr Louis Ménard nicht der: 
ſelbe, welcher in der „Nouvelle Revue“ vor einigen Jahren ſich über das 
Publikum luſtig machte, indem er zwei noch unbekannte Fabeln Lafontaine's 
veröffentlichte, ijt gegen Herrn Jules Claretie als Adminiſtrator des 
„Theätre francais" klagbar, weil dieſer für die Aufführung des „Hamlet“ 
die Ueberſetzung von Paul Meurice und A. Dumas dem Aelteren ſtatt 
der ſeinigen benutzen läßt. Herr Ménard hatte nämlich dem Vorgänger 
Claretie's eine Ueberſetzung „Hamlei's“ eingereicht und war von dieſem 
ſowie von einigen Schauſpielern des Hauſes dafür belobt worden. Er 
ſelbſt geſteht, daß man ihin das Manuſeript zurückerſtattete, ohne daß es 
in dem Comité der Comsdie frangalſe zur Leſung gelangte, und fügt hinzu, 
es wären ihm keine beſtimmten Verſprechungen in Betreff der Aufführung 


p ſprechend höher; neun reſp. ſieben Liter 
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vergeblich darüber verhandelt worden, die dortige gut accrebitirte Brauerei 
von Kipke zur Umwandlung in ein Ackien⸗Unternehmen zu erwerben, ift 
dieſes Project nunmehr Berliner Firmen gelingen, und es find an ber 
Uebernahme die Berliner Firmen N. Helfft u. Co. und L. Steinthal jun. 
. ierzu wird uns von gutunterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
obige Nachricht unbegründet iſt. 


Chauſſee Bauten im Kreiſe Poln.⸗Wartenberg. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht: „Durch Allerhöchſte Ordre vom 22. September 
dieſes Jahres ift dem Kreiſe Poln.⸗Wartenberg, welcher den chauſſeemäßigen 
Ausbau der Wege 1) von Bralin über Münchwitz, Fürſtlich⸗Neudorf bis 
an die Namslauer Kreisgrenze in der Richtung auf Droſchkau, 2) von 
Goſchütz über Domaslawitz, Tſcheſchen und Klenowe nach Med zibor 
(Mittelwalde), 2 von Neuhof über Langendorf nach Ottendorf, 4) von 
Ottendorf nach Biſchdorf und 5) von Poln.⸗Wartenberg über Gr.⸗Coſel, 
Mechau, Domſel, Trembatſchau bis an die Namslauer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Schmograu, ſowie die Uebernahme der künftigen Unterhaltung 
derſelben als Wege zweiter Ordnung beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht 
für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke verliehen worden. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840 angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen.“ 


| A Lüben, 24. Octbr. [Verſchiedenes.] Vom 20. bis 22. d. M. 
war der Landgerichtspräſident Dr. v. Stock auſen aus Liegnitz hier anz 
den um das hieſige Amtsgericht einer eingehenden Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. — In der am 22. abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
u. A. beſchloſſen, analog einem im letzten Kreistage bezüglich der Kreis⸗ 
beſteuerung gefaßten Beſchluſſe, diejenigen Perſonen, welche hier nur einen 
Theil ihres Einkommens, einen anderen Theil aber anderswo verſteuern, 
mit dem vierten Theile dieſes letzteren zu den Communalabgaben mit 
heranzuziehen. — Vor der Einrichtung der im vorletzten Kreistage be⸗ 
ſchloſſenen beiden Verpflegungsſtationen im hieſigen Kreiſe in den Städten 
Lüben und Kotzenau iſt noch nichts bekannt geworden; allerdings iſt auch 
hier die unzweifelhafte Abnahme des Landſtreicherthums und Vagabunden⸗ 
weſens in einem fo hervorragenden Maße zu conftatiren, daß man daraus 
wohl auf eine allgemeine Abnahme dieſes vor einigen Jahren ſtark auf⸗ 
tretenden Uebels wenigſtens in unſerer Provinz fliegen kann. Während 
im Jahre 1878 } B. ca. 1240 derartige „Reiſende“ die von der Stadt 
gewährte Gabe in Anſpruch nahmen, iſt dieſe Zahl im vorigen Jahre auf 
181 zurückgegangen und dürfte auch aller Wahrſcheinlichkeit nach im lau⸗ 
fenden erheblich hinter 200 zurückbleiben. 


H. Hainan, 23. Oct. [Schule. — Diakonat! Nach den ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen der königlichen Kreisſchul⸗Inſpeetion über den Stand des 
Elementarſchulweſens in der Diöceſe umfaßt dieſer Schulaufſichtskreis 
gegenwärtig 30 öffentliche evangeliſche Schulen und eine höhere Privat⸗ 
Mädchenſchule hierſelbſt. Davon entfallen 27 auf das Land und drei auf 
die Stadt Hainau, nämlich eine ſechsklaſſige Knaben⸗ und damit verbundene 
zweiklaſſige Mittelſchule und eine ſechsklaſſige Mädchenſchule. In ſämmt⸗ 
lichen Schulen unterrichten 46 Lehrer, zwei mehr als im Vorfahre, und 
zwei Lehrerinnen; von den Lehrern entfallen 34 auf die Land⸗ und 14 auf 
die ſtädtiſchen Schulen. Ihrem Amtscharakter nach find I Rector, 1 Con⸗ 
rector, 6 bezw. 8 Hauptlehrer und 40 Klaſſenlehrer. An den Schulen in 
Lobendau, Steinädorf, Kaiſerswaldau, Reiſicht, Samitz, Bärsdorf, Siegen- 
dorf unterrichten je po Lehrer, die übrigen find ſogenannte Halbtags⸗ 
ſchulen. „Geſtorben ift im Vorjahre kein Lehrer der Diöceſe; Cantor 
Berger⸗Steudnitz iſt in den Ruheſtand getreten; Lehrer Kirſch nach Bürs⸗ 
dorf, Heidenreich nach Lobendau, Preibiſch nach Siegendorf und Liebig nach 
Steudnitz berufen worden. In den öffentlichen Schulen wurden 3912 
Kinder unterrichtet, von denen 3830 evangeliſch, 59 katholiſch, 23 moſaiſch 
find, und entfallen auf je einen Lehrer 83—84 Schüler. Mit Ausnahme 
von Hermsdorf bei Hainau befinden ſich die Schulhäuſer in gutem oder 
befriedigendem Bauzuſtande; die Veſchaffenheit der Lehrerwohnung und 
Schulſtube des letzteren Ortes ift jedoch unglaublich, aber wahr. — In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten würde von einem Mitgliede der 
Antrag geſtellt, der Magiſtrat wolle dahin wirken, daß die evangeliſche 
Mädchenſchule auf dieſelbe Stufe geſtellt werde, wie die Knabenſchule, d. h. 
in erſterer ebenfalls Unterricht in fremden Sprachen ertheilt werde. Es 
müſſe den Eltern Gelegenheit geboten werden, ihren Mädchen den gleichen 
Unterricht zu theil werden zu laſſen, wie den Knaben, und eine Zurück⸗ 
ſetzung der erſteren ſei durch nichts zu rechtfertigen. Dieſer Antrag auf 
Gleichſtellung der Mädchenſchule wurde anerkannt, und beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die geeigneten Schritte behufs Re⸗ 
organiſation der gedachten Anſtalt einzuleiten. — Nachdem das Conſiſtorium 
auf alle Vorſtellungen des Magiſtrats es entſchieden abgelehnt hat, die 
einſtimmig erfolgte Wahl des Archidiakonats⸗Verweſers Buchholz zum 
Diakonus an unſerer evangeliſchen Kirche zu beſtätigen, hat der Patron 
mit den wahlberechtigten Oberälteſten der Innungen beſchloſſen, die Dia⸗ 
konatsſtelle, welche bereits über ein Jahr unbeſetzt geblieben, wiederum 
auszuſchreiben. 


* Bunzlau, 24. Oct. [Beſuch des Regierungspräſidenten.] 
Der „Niederſchl. Cour.“ berichtet über eine im Anſchluß an die am Frei⸗ 
tag, 22. d., erfolgte Beſichtigung der Boberniederung durch den Herrn 
Regierungspräſidenten und die in Kittlitztreben ftnttgehabte Conferenz be⸗ 
züglich der Bildung einer Deichgenoſſenſchaft und Regultrung des Bobers. 
Das genannte Blatt ſchreibt: „Der am genannten Tage im Kittlitztrebener 
Schulhauſe ſtattgehabte Termin iſt für den nördlichen Ebel unſeres Kreiſes 
reſp. die Anwohner des Boberthales von weitgehendſter Bedeutung. Der 
Herr Regierungspräſident Prinz Handjery eröffnete den Termin und er⸗ 
ging ſich in längerer und eingehender Auseinanderſetzung über die Vor⸗ 
theile des angeſtrebten Zieles und wies darauf hin, daß der Staat, wenn 
er auch in weitgehendſter Weiſe zu helfen bereit ift, feine Hilfe davon ab⸗ 
hängig machen muß, daß eine Deichgenoſſenſchaft gebildet werde. Die erſten 
Sachoerſtändigen der Provinz, die Herren Regierungs- u. Baurath v. Münſter⸗ 
zu ihrem großen Leidweſen daſſelbe widerfuhr; allein er behauptet, er hätte 
nach einer genauen Durchſicht die unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Arbeit von Paul Meurice, welche ſeit länger denn zwanzig Jahren 
in den Mappen des Théâtre français lag, nach feiner eigenen verbeſſert 
und brauchbar gemacht worden wäre. araug feit ibm, behauptet Herr 
Ménard ferner, ein Schaden von 200 000 Franken ‚entitanden, und dieſe 
Kleinigkeit möchte er ſich nun von dem Haufe Molières als Erſatz aug- 
bezahlen laſſen. l 


Die künſtliche Darſtellung des Chinins, des geſchätzten Fieber⸗ 
heilmittels, iſt dem engliſchen Chemiker Dr. Creswell Hewitt gelungen. 
Während bis jetzt das Chinin aus der Rinde der in Süd⸗Amerika und 
auf den Sunda⸗Inſeln gezogenen Chinabüume gewonnen wurde, ſoll nach 
dem Hewitt'ſchen Verfahren die Darſtellung aus einem billigen Rohmaterial 
geſchehen. Das Bekanntwerden der Entdeckung hat großes Auſſehen er⸗ 
regt. Das bedeutendſte engliſche Fachblatt „The Druggiſt“ veranſtaltete 
eine Extrabeilage über die Erfindung und zahlreiche Capitalangebote 
wurden dem glücklichen Chemiker gemacht. Es bat fió nun eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Ausbeutung des Verfahrens in Mary's Chambers, St. Mary 
Aju in London unter der Firma „Atlas⸗Chinine⸗Company, Creswell 
Hewitt u. Co.“ gebildet. Die Einrichtung der Fabrik iſt noch nicht be⸗ 
endet, doch ſollen bereits zahlreiche Aufträge eingelaufen ſein. Weniger 
als 100 Unzen e die Geſellſchaft nicht. Die wiſſenſchaftlichen Kreiſe 
waren auf das Ereigniß ſeit länger als zwei Jahrzehnten vorbereitet. 
Bereits in den ſechsziger Jahren wurden Verſuche in dleſer Richtung 
angeſtellt, die ſonſt ſchätzbare Ergebniſſe lieferten, unter anderen Anilin⸗ 
farben, und es handelte ſich nur noch um Entfernung eines Atomes 
Waſſerſtoff, wodurch Hewitt nach ſechsfähriger Arbeit zum Ziele kam. 


AZ3wei junge Mädchen aus Berlin waren titid in ſeltſamer Bers 
irrung den Spuren der Siour⸗Indianer gefolgt. Die 17jährige 
Tochter achtbarer Eltern war, nach der „Staatsb. Ztg.“ mit der Angabe, 
in Stettin eine Stellung anzunehmen, dorthin abgereiit und hatte eine 

reundin zu beſtimmen gewußt, ſie zu begleiten. Dieſe Freundin nun 
heint angeſichts der Sioux doch zur beſſeren Einſicht gelangt zu fein; 
denn fie hat an ihre Mutter einen Brief geſandt, in welchem fie reuevoll 
für ihr abenteuerliches Beginnen um Verzeihung bittet und ihre Rückkehr 
anzeigt. Von der anderen jugendlichen Sieur Schwärmerin verlautet nichts. 


Was ein Münchener ex er trinkt. Die Bedingungen der 
ſtrikenden Schäffler⸗(Küfer⸗) Gehilfen in München betreffen im Weſent⸗ 
lichen folgende Punkte: Zwölfſtündige Arbeitszeit, von 6 Uhr früh bis 
6 Uhr Abends, mit drei Pauſen von insgeſammt 2 Stunden Dauer; 
feine Sonntags⸗ und Feiertags⸗Arbeit: Wochenlohn von vierundzwanzig 
Mark mindeſtens für einen tüchtigen Gehilfen; Gehilfen erſter Klaſſe ent⸗ 

Bier täglich; Gewährung 


gemacht worden. Demnach befäpde er fih in der Lage Unzähliger, denen ! einer annehmbaren Schlafſtelle oder Vergütung von 5 Mark monallich. 
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‚tion vollſtändig im Gegenſatz zu dem des Artikels im „Kuryer“ ſteht, und 
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An us Breblan unb Herr Regierungs- unb Vhuruth b. lch aus Hegnipf 


erläuterten ein von erſterem Herrn ausgearbeitetes generelles Project und 
Een s durch perſönliche Rückſprache Mißverſtändniſſe, die bei derartigen 
Veranlaſſungen ſtets in Intereſſentenkreiſen auftreten. Außer dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten trug der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Graf zu 
Stolberg, zur Erreichung des in Ausſicht genommenen Zieles weſentli 
bei, indem er den Ausführungen des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ſi 
anſchloß und den Intereſſenten vor Augen führte, wie erheblich der Wohl⸗ 
ſtand des Boberthales im nördlichen Theile des Kreiſes Bunzlau in Folge 
der letztjährigen Ueberſchwemmungen gelitten habe. Nach dreiſtündigem 
Verhandeln hatten ſich dann auch die Intereſſenten zum größten Theile 
geeinigt, erklärten, daß ſie zu einer Deichgenoſſenſchaft zuſammentreten 
wollen, und erſuchten um die Vorlage eines diesbezüglichen Statuts. Von 
dieſer Erklärung ſchloſſen fiğ nur die Vertreter von einem Achtel Fläche 
des Inundationsgebietes aus. Es betrifft dies die Gemeinden Strans, 
Koſel, Alt⸗Oels, Nitſchkenau und Groß⸗Gollniſch. Dieſer Ausſchluß ift 
für die in Ausſicht genommenen Deichbauten und Regulirungsarbeiten 
ohne jeden Einfluß. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen können dieſe 
„Gemeinden zum Anſchluß an den Deichverband gezwungen werden.“ 


* au, 25 Oetbr. [Dr. Rau +.) Heute früh durcheilte unfere 
Stadt die Trauerkunde von dem Ableben des Herrn Dr. Fedor Rau. 
Derjelbe war im Jahre 1821 in Neumarkt i. Schl. als Sohn des da⸗ 
ſelbſt noch in rn Andenken ſtehenden Geheimen Sanitätsratb Dr. Rau 
geboren. Nach abſolvirten Univerſitätsſtudien und nach kurzer Wirkſamkeit 
in einer Privat⸗Heilanſtalt ließ er ſich am hieſigen Orte im Jahre 1850 
als practicirender Arzt nieder. In 36 jähriger reich geſegneter Thätigkeit 
hat es der nun Dahingeſchiedene verſtanden, durch feine A das Erfahrungen 
und ſein mildes einnehmendes Weſen ſich das Vertrauen und die Liebe 
der Bewohner von Stadt und Land in hohem Grade zu erwerben. 


A Oels, 23. Oct. [Denkmal für den verſtorbenen Diakonus 
Krebs.] Es hat ſich hierſelbſt ein Comité gebildet, beſtehend aus mehreren 
angeſehenen Mitgliedern der Gemeinde, welches eine Aufforderung zur 
Sammlung freiwilliger Beiträge erläßt, zu dem Zwecke, dem hierſelbſt ver⸗ 
en Diakonus Krebs auf dem Kirchhofe ein würdiges Denkmal zu 
E . 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


=n= Poſen, 25. Oetbr. [Die zweite Strafkammer des hie⸗ 
ſigen andgeriäts] verhandelte bare in Sachen gegen den Chef- 
zedacteur des „Kuryer Poznanski“, Geiſtlichen Dr. Kantecki, 
wegen Verbreitung wiſſentlich entſtellter und unwahrer Thatsachen, die 
geeignet ſind, Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen 1 2 
gegen § 131 des Strafgeſehbuches). er Verhandlung lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde. Nr. 100 des hier in polniſcher Sprache erſcheinenden 
„Kuryer Poznanski“ vom 2. Mai c. brachte einen längeren Artikel, in 
welchem unter Anderem eine Pelition aus dem Ermelande an das Mb- 
geordnetenhaus beſprochen wurde, in welcher um Aufhebung der Ober⸗ 
präfidialbeſtimmungen vom 24. Juli 1873 für die polniſch⸗katholiſchen 
Schulen Oſtpreußens gebeten wurde. Der Artikel behauptete: In den 
polniſchen Schulen des Ermelandes würden die Kinder nicht im polniſchen 
Leſen und Schreiben unterrichtet, die zweiten Lehrerſtellen an polniſchen 
Schulen würden mit jungen Lehrern beſetzt, die kein Wort polniſch verz 
ſtänden, und dieſen Lehrern ein Dienſtjahr für zwei gerechnet, die pol 
niſchen Lehrer dagegen ſchicke man an deutſche Schulen ꝛc. Der Angeklagte 
behauptete, dieſe Angaben wären identiſch mit dem Inhalt der Petition, 
die er gekannt habe, auch ſeien ihm die Oberpräſidialbeſtimmungen für die 
Schulen Oſtpreußens bekannt, die mitgetheilten Thatſachen wären richtig, 
da er mit den hierauf bezüglichen Verhältniſſen in Oſtpreußen hinlänglich 
vertraut ſei. Die Beweisaufnahme ergab aber, daß der Inhalt der Peti⸗ 


daß derſelbe darum wiſſentlich entſtellte und erfundene Thatſachen verbreitet 
hat. Die amtliche Erklärung des Herrn Oberpräſidenten v. Schlickmann 
zu Königsberg weiſt ſolches gleichfalls in überzeugender Weiſe nach, na⸗ 
mentlich, daß von den angeführten Oberpräſidialbeſtimmungen nicht im 
Same abgewichen werde, worauf die königliche Regierung auf das 
Sorgfältigſte achte. Da Angeklagter genaue Kenntniß der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe zu beſitzen bekundet, er dieſe aber a falſch 8 
hat er auch hierbei wiſſentlich unwahre und erfundene Thatſachen verbreitet. 
Wären die Angaben in dem Artikel des „Kuryer“ der Wahrheit gemäß, 
würde die königliche Regierung ein Unrecht gegen einen Theil der Bevöl⸗ 
kerung begehen, keine gerechte, ſondern eine Parteiregierung ſein. Dieſe 
Behauptungen wären alſo geeignet, die Anordnungen der königlichen Re⸗ 
gierung verächtlich zu machen. Für den Angeklagten falle noch als er⸗ 
chwerend ins Gewicht, daß er Geistlicher fei, darum um fo mehr der 
Wahrheit die Ehre geben müſſe, da das Publikum dem Geiſtlichen beſon⸗ 
ders Glaubwürdigkeit zutraue und die Unwahrheiten jenes Artikels ſicher 
als Wahrheit angenommen habe. Aus dieſen Gründen ſah der Gerichts⸗ 
Hof von Zuerkennung einer Geldſtrafe ab und verurtheilte den Angeklagten 
zu 2 Monaten Gefängniß. Somit hat derſelbe jetzt 4 Monate Gefängniß⸗ 


A Beeralsu, 26. Oct. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei stillem Geschäft in unentschiedener Haltung. Die auswärtigen 
Course boten keinerlei Anregung, sodass von einem lebhafteren Verkehr 
in irgend einem Papier nicht die Rede war. Bei der heute mehr ent- 
wickelten Prolongation schienen Oesterr. Credit- Actien und 1884er 
Russen eher gesucht, während Laurahütte und Ungar. Golärente übrig 
blieben. Schluss fest, 

Per ult. October (Conrse von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
84 bez., Russ. 1880er Anleihe 85 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 970% 
bez., Oesterr. Credit-Actien 456 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 


70¼ 70 bez., Russ. Noten 193¼ bez., Türken 13,90 Gd., Egypter 76 ¼ 
bez. u, Gd., Russ. Orient-Anleihe II 59 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. Octbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 455, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 3 3 

Werlim, 26. Octbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 393, &0, Lombarden 174, 50. Laurahütte 69, 80. 1880er Russen 
84, 80. Russ. Noten 193, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe I. 58, 90. Mainzer 95, 70. Disconto- 
Commandit 210, 70. 4proc. Egypter 76, —. Fest. 

Wien, 26. Oetbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 70. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, — Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 32. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 103, 40. Ungar. Papierrente —, -—, 
Elbthalbahn —, —. Still, 

Wen, 26. Octbr,, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 80. Ungar. 
Oredit-Actien — —. Staatsbahn 241, 25. Lombarden 106, 25. Galizier 
491, 80. Oesterr. Papierrente 83, 45. Marknoten 61, 27. Oesterr. Gold- 
40% ungar. Goldrente 103, 50. Ungar. Papierrente 92, 70. 
Elbthalbahn 169. 75. Fest. 

Frankfurt m. M., 26. October, Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
7 T i ah 75. Galizier —, —, Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 

k ost, 
"Paris, 26. October. 30/0 Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
Italiener 101, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 42. Egypter 388, —. Fest. 

London, 26. October. Consols 100, 15. 1873er Russen 97, 62. 
Egypter 76, 37. Wetter: Kalt. 


— — 
Wien, 26. October. [Schluss- Course. ] Ruhig. 
Cours vom 26 25. urs vom 26. 25. 
1860er Loose Ungar. Goldrente.. — _ | _ _ 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 163 52 103 47 


redit-Actien.. 279 60 279 30 [Oesterr. Papierrente — —| _ _ 
Haar, do. D —— ISilberrente 94 35 84 25 
Angle. moray — — Londoonen 125 20.125 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 40 240 40 [Oesterr. Golärente . DU na 
Lomb. Eisenb.. 106 25 107 25 [Ungar. Papierrente. 6267| 92 55 
Galizier ....... 191 90 191 60 |Elbthalbahn....... DE Bye 
Napoleonsd’or. 9 89 9 90½ | Wiener Unionbank. 4 L 
Marknoten .... 61 30 61 32 ][ Wiener Bankverein 


„n 


afe zu zu en, da er auch am 11. d. Mts. wegen Beleidigung des 
aten Bismarck und des Staatsminiſteriums zu 2 Monster ni 
verurtheilt wurde. 


7 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Löwenberg i. Schl., 26. Detbr. In der heute hier ſtattgehabten 
Landtags⸗Erſatzwahl für den Wahlkreis Bunzlau⸗Löwen⸗ 
berg iſt Graf von Noſtiz auf Zobten a. B., Kreis Löwenberg, 
(conſervativ) mit 309 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Müller (liberal) erhielt 31 Stimmen. 
Anweſend waren von 451 Wählern 340. 


(Aus Wolfs Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 26. Oetbr. Der Kaiſer iſt von Blankenburg abgereiſt. 

Berlin, 26. October. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die 
Auffaſſung der „Kölniſchen Zeitung“ über das gegneriſche Verhaͤltniß 
Englands zu Deutſchland in der oſtafrikaniſchen Angelegenheit als irrig. 
Deutſchland habe gegenwärtig keinen Grund zu Klagen über Englands 
überſeeiſche Politik. Ueber einige ſchwebende Punkte ſtehe eine baldige be- 
friedigende Löſung in Ausſicht. Auch England erkenne, daß Deutſchland 
keine erobernde Colonialpolitik treibe, ſondern das vom Reichskanzler auf- 
geſtellte Ziel feſthalte, einfach dem deutſchen Kaufmanne zu folgen. 
Eine ſolche Politik der Mäßigung und des guten Rechts könne weder 
Neid noch Mißtrauen hervorrufen. Vorausſichtlich werde ſich dies 
an den noch ſchwebenden Unterhandlungen mit England bezüglich der 
oſtafrikaniſchen Frage bewähren. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 26. Oct. Die „Times“ beſtreiten Frankreich das Recht, 
ſich außerhalb des finanziellen Bereichs in die egyptiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen. Sollte Waddington von England eine Beſtimmung 
der Friſt für die Räumung Egyptens verlangen, ſo werde Iddesleigh 
hoffentlich klar und beſtimmt, wenn auch die franzoͤſiſche Empfindlich⸗ 
keit berückſichtigend, erklären, England müſſe in Anbetracht der eigenen 
internationalen Intereſſen ſelber beurtheilen, wann die Zeit gekommen 
it, wo es feine Aufgabe in Egypten als gelöſt betrachten könne. 

Petersburg, 26. Octbr. Ein katſerlicher Tages befehl, betreffend 
die Enthüllung des Kriegerdenkmals, ſpricht das Vertrauen des Kaiſers 
zu dem Heldenmuth der Armee und der Flotte aus, enthält aber 
nichts auf die Tagesfragen Bezügliches. 


Nenigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) ; 

Pandämonium. Kriminal- und Sittengeſchichten aus drei Jahrhun⸗ 

derten von Karl Braun⸗Wiesbaden. Zwei Bände. Verlag von 

J. F. Richter in Hamburg. 5 
Bibliothek der geſammten Naturwiſſenſchaften. Unter Mit⸗ 

wirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Dr. Otto 

Dammer. Mit Farbendrucktafeln und Holzſchnitten. Lig. 1. Verlag 

von Otto Weiſert in Stuttgart. p f 
In Sachen des Spiritismus und einer naturwiſſenſchaftlichen 

Biya ologie. Von A. Baſtian. Nicolai'ſche Buchhandlung in 

erlin 


Muſterbuch für Frauenarbeiten mit erklärendem Text. Von 
Mathilde Claſen⸗Schmid. 2. verm. und verbeſſ. Auflage. 
Illuſttirt mit 200 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Verlag von 
Hoffmann u. Ohnſtein in Leipzig. EKSE gi 

Die Bürgermeiſterwahl. Ein humoriſtiſches Epos mit kpriſchen 
Einlagen. Von Hugo Söderſtröm. Verlag von L. A. Kittler 


in Leipzig. 6 

Herbſtfäden. Scherz und Crnſt von Otto von Leixner. Verlag 
von Otto Janke in Berlin. 

Lehrbuch der Naturheilkunde für Jedermann und insbeſondere für 
Familienväter und Mütter. Nach den erſten Autoritäten und lang⸗ 
jährigen eigenen Erfahrungen zuſammengeſtellt von H. A. Melger. 
5 ei und verbeſſ. Auflage. Verlag von Heinrich Matthes in 

eipzig. 


Kulturbilder aus dem Oſten von Ferdinand Schifkorn. — 
Aus ruſſiſchen Kreiſen. Roman von Curt v. Wildenfels. 
Verlag von Eugen Peterſon in Leipzig. i 

Sozialismus und Sozialpolitik. Ein Beitrag zur Geſchichte der 

ſozialpolitiſchen Kämpfe unſerer Zeit von Heinrich Oberwinder. 

Verlag von Elwin Staude in Berlin. 


voran p rr 


Cours O BE all. 


Breslau, 26. October 1886. 


Berlin, 26. October. [Amtliche Schluss-Course.] Fest auf 
Ausland. 
Eisenhahn- Stamm- Aotien. 
Cours vom 26. 25. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 70 95 75 


Cours vom 26. 25. 
Posener Pfandbriefe 102 50102 70 
do. do. 3½%% 99 60 99 60 


F . A 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40 78 20 


Gotthardt- Bahn. 95 —ı — — 
Warschau-Wien — — 290 — 
Lübeck-Büchen 163 5010164 — 


Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. 
Breslau-Warschau.. 65 — 
Ostpreuss. Südbahn 120 10/120 20 

Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 70) 89 50 
do. Wechslerbank 102 20102 20 
Deutsche Bank .... 166 20/166 10 
Disc,-Command. ult. 211 — 210 60 
Oest. Credit-Anstalt 457 — 454 50 
Schles. Bankverein 105 200105 20 
Industrie-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do, St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 
do. verein. Oelfabr, 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsärt, Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte . 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 49 10| 49 50 
Laurahütte 70 30| 70 — 
do. 4½j % Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 99 50| 99 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 31 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 121 — 121 — 

do. St-Pr.-A. 5 

Inowrael. Steinsalz. 32 30 32 20 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 105 80105 80 
Prouss.Pr.-Anl. de 55 149 — 149 = 
Pr.3½% St. Schldsch 100 70100 60 
Preuss. 4% ons. Anl. 105 60105 70 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 40102 60 


102 — 
63 20! 63 20 


110 20111 20 
132 20132 40 
68 20 68 20 
128 80128 20 
1660 — | 1660— 
99 20| 99 — 
33 20 34 — 


—— 0d — —— — — ͤ ä————ä— — no 


Schles. Rentenbriefe 103 60/104 — 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 10/107 20 
do. do. S. II 104 20104 30 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4% 101 50/101 60 
Oberschl. 3½0% Lit. — — 
do. 40% - . ria 
do. 4½% 1879 106 — 105 89 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL. 104 —| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 80| 58 80 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 101100 — 
Oest. 4% Goldrente 93 20| 93 20 
do. 4½0% Papierr. 67 50, 67 40 
do. 4½% Silberr. 68 60 68 50 
do. 1860er Loose 115 50116 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 70 60 50 
. Liqu.-Pfandb. 56 20 56 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 10! 95 50 
do. 6% do. do. 105 40105 60 
Russ. 1880er Anleihe 85 20 84 90 
. 1884er do. 98 — 98 10 
. Orient-Anl. II. 59 20| 59 — 
Bod.-Cr.-Pfbr. 96 50 96 40 
do. 1883er Goldr. 111 69111 60 
Türk. Consols conv, 14 —| 13 90 
do, Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente . 


do. 


A8 1 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 85162 8 

do. 100 Fl. 2 M. 161 75161 6 
Warschaul00SRST. 193 601192 8 


62 


Privat-Discont 30%, 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 26. October. 

* Karl-Ludwigsbahn. Der Verwaltungsrath der Karl-Ludwigs- Bahn 
hat, wie das „N. W. Tagebl.“ hört, die Beschlussfassung über die Ein- 
lösung der Januar-Coupons bis zu einer in der zweiten Hälfte des 
Monats December abzuhaltenden Sitzung vertagt. Sollte sich das Ge- 
sammterträgniss nicht wesentlich bessern, so wird von der Einlösung 
des Januar-Conpons wahrscheinlich gänzlich Umgang genommen werden. 
Das Project der Betriebsübernahme der galizischen Staatseisenbahnen 
durch die Carl-Ludwig-Bahn darf als aufgegeben betrachtet werden; 
die Ursachen dieser Verzichtleistung liegen einerseits in der heftigen 
Opposition, welche sich gegen den Plan in den politischen und wirth- 
schaftlichen Kreisen Galiziens ergeben hat, andererseits aber in den 
Areal Schwierigkeiten, welche sich einer Vereinbarung über die Be- 

ingungen der Betriebsübernahme entgegenstellten. 


* Einschränkung der Steinkohlen-Förderang. Die General-Ver- 
sammlung der Betheiligten der westfälischen Berggewerkschaftskass 
zu welcher alle im Bezirke des königlichen Oberbergamts zu Dortmun 
Deep nen Bergwerke gehören, wird nach der „K. Zig.“ nicht, wie an- 
fänglich beabsichtigt war, schon am 22. October stattfinden, sie ist viel- 
mehr um vier Wochen hinausgeschoben worden, um den Bergwerks- 
Eigenthümern die Möglichkeit zu verschaffen, in ihren ordentlichen 
Verwaltungs-Sitzungen die geplante Abänderung der Satzungen durch- 
zuberathen, und ihre Vertreter mit bestimmten Anweisungen für ihre 
Abstimmung in der Generalversammlung versehen zu können. Es soll 
noch vor Ablauf des Kalenderjahres 1886, mit welchem die zur Zeit 
bestehende Förder-Vereinigung ihr Ende erreicht, ein die sämmtlichen 
Bergwerke bindender und wirksamer Beschluss hinsichtlich der weiteren 
Einschränkung der Steinkohlen-Förderung zu Stande kommen und die 
vorgesehene staatliche Genehmigung eingeholt werden. 


* Marienburg-Miawka-Eisenbahn. Im Anschluss an eine Darlegung 
in einem früheren Wochenbericht über die aufgewendeten Baugelder 
und das Gebot der Regierung, macht man die „Nat.- Z.“ darauf auf- 
merksam, dass die Baukosten der Bahn sich seiner Zeit auf ca. 70 Proe. 
des Anlagecapitals von 25680000 M. in Stammactien und Stamm- 
prioritäten stellten, d. h. auf rund 18 Millionen Mark. Dieser Satz 
entspricht auch annähernd denjenigen Coursen, zu welchen seiner Zeit 
die Stammprioritäten (90½—91½) und Stammactien (36¼ —39) an der 
Berliner Börse zur Einführung gelangten. Die Offerte der Staats- 
Regierung in Consols ausgedrückt beziffert sich nun für die Stamm- 
proritäten auf rund 13757000 M. und für die Stamm-Actien auf rund 
4586000 M., zusammen auf 18343000 M, also, unter Bertcksiehtigung 
des Agio der Console, auf einen Betrag, der die ursprünglichen Anlage- 
kosten der Bahn sogar übersteigt. Diesem Umstand gegenüber dürfte 
die vorjährige Vermögens-Bilanz von rund 26 400000 M. Herstellungs- 
kosten and rund 1200000 M. Saldo der flüssigen Activen schwerlich 
ins Gewicht fallen. 


© Russisohe Valuta. Die „Magdeburger Zeitung“ schreibt: „Um 
den Tiefstand der russischen Währung zu erkläreo, genügt es vollauf, 
einen Blick auf die ausserordentlich ungünstige Eutwickelung, welche 
die auswärtige Handelsbilanz Russlands seit Jahresfrist genommen hat, 
zu werfen. Nach den am 1. August d. J. abgeschlossenen amtlichen 
Listen beträgt die Ausfuhr des europäischen Rasslands in den ersten 
sieben Monaten des laufenden Jahres 208 Millionen Rubel oder 73 
Millionen weniger, als im gleichen Abschnitte des Vorjahres; die Ein- 
fuhr umfasst 219 Millionen oder 2 Millionen Rubel mehr als im Vor- 
jahre. Es ist also trotz aller Zollerhöhungen einerseits, sowie der 
küsstlichen Belebung des Zucker- und Spiritusexports anderseits dahin 
gekommen, dass die Ausfuhr von der Einfuhr um elf Millionen Rubel 
überragt wird. Auf einem so ungünstigen Stande hat sich die russische 
Haudelsbilanz seit langer Zeit nicht befunden. Die Stockung des aus- 
wärtigen Handels begann bereits Mitte vorigen Jahres, nichts desto 
weniger ergaben die russischen Handelelisten vom 1. August v. J. für 
die sieben Monate vom 1. Januar bis 1. August 1885 noch eine Aus- 
fuhr von 2311/, Millionen und eine Einfuhr von 217 Millionen Rubel, 
so dass erstere immerhin noch um 64½¼ Millionen grösser war als 
letztere. Seit Jahresfrist hat sich also nach der hier in Frage stehen- 
den Richtung die rüssische Handelsbilanz um volle 75 Millionen Rubel 
verschlechtert, Russland ist wegen seiner an den ausserrussischen 
Börsen begebenen Werthpapiere dem Auslande tief verschuldet. Wenn 
nun auch obenein seine Handelsbilanz passiv wird, so muss eine Ent- 
werthung der Valuta eintreten, sofern der Fehlbetrag nicht etwa zeit- 
weilig in der Ausfuhr von Werthpapieren Bedeckung findet.“ 


* Neno russische Münzen und Schatzscheine. Wle aus Peters- 
burg gemeldet wird, sind in den letzten Tagen die neuen Russischen 
Silber- und Goldmünzen erschienen. Die silbernen Münzen sind in 


Letzte Course. 


Berlin, 26. Oct, 3 Uhr 15 Min. 
Breslauer Zeitung.] Fest 
Cours vom 26. vai 
Oesterr. Credit. .ult. 457 Seen 50 
Disc,-Command. ult. 211 25210 37 
Franzosen ult. 396 — 392 59 
Lombarden wlt. 173 50171 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 — 14 — 
Lübeck - Büchen ult, 163 50163 75 
Egypter ... 76 37| 75 62 
Marienb.-Mlawkault 38 12 38 87 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 71 50 72 75 
Serben — — — — 


[Dringl. Original-Depesche der- 


26. 25. 

95 — 94 62 
84 12 83 87 
95 75 95 62 
85 12 
100— 
59 — 


Cours vom 
Gottharxd ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Lenrahütte ..... ult. 70 12 
Galizier . ..... ult. 78 62| 78 37 
Russ. Banknoten uli. 194 — 193 25 
Neueste Russ. Anl. 97 87| 97 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 28. Oetbr, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Octbr.-Novbr. 150, 75, April-Mai 160, 50. Roggen Octbr. 126, 50, 
April-Mai 131, 75. Rüböl Octbr.-Novbr. 44, 90, April-Mai 46, —. Spiritus 
Octbr.-Novbr. 37,40, April-Mai 38, 60. Petroleum Octbr.-Novbr. 22, — 
Hafer October 111, 50. 

Berlin, 26. October. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Weizen. Fester. Rüböl. Fest, 
October-Novbr.. 150 75150 50] October-Novbr... 44 90 44 70 
April- Wai 160 25/160 251 April-Mai....... 45 90 45 70 
Roggen. Fester. | 
October. . 126 75/126 — | Spiritus. Besser. 
November-Docbr. 126 75 126 25 loco 36 80 36 — 
April- Mai 131 55/131 25] October-Novbr. .. 37 50 36 90 
Aa ter. November-Decbr, 37 50 37 — 
October III 50111 50]  April-Mai ....... 38 80 38 40 
November-Deebr. 110 25110 50 | 
Stettin, 26. October, — Uhr — Min, 2 
Cours vom 28. 25. Cours vom 26. 25 
Weizen, Still, Rüböl. Unveränd. 
October-Novbr. .. 153 153 50 October 44 50 44 50 
April-Mai ..x.... 162 jie — |: April-Mai i 45 70| 45 70 
Roggen. Still. Spiritus. £ 
October-Novbr... 123 —!1923 50 looo 36 — 35 50 
April- Mai 128 50 128 50] October-Noybr. . 36 — 35 50 
4 Novbr.-December 36 —! 35 50 
Petroleum. April-Mai 38 10 37 70 
Jo Ans: l 10 80 10 80 
FE U TEN: 
Dresden, 25. October. [Amtliche Notirungen der Pro- 


Wetter: Trüb, Stimmung: Ruhig. Weizen per 
1000 Kigr. netto, weiss, inländisch 165—168 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160-165 M., braun, fremder 170—186 
Mark, braun, englischer 155—158 M. — Roggen per 1000 KIgr. netto, 
sächsischer 136—138 M., russischer 128—133 M., fremder 138—140 M. 
— Gerste per 1000 KIgr. netto, süchsiche 135—145 M., böhm. und 
mühr, 155—180 M., Futtergerste 115—125 M. — Hafer per 1000 KIgr. 
netto, sächsischer, 134—138 M., neuer 118—126 M. — Mais per 1000 
Kigr. netto Cinquantine 125—130 M., rumänischer 120—123 M., ameri- 
kanischer 115—120 Mark. — Spiritus per 10000 Liter-pCt. ohne Fass 
35,50 Mark Gd. p 


ducten- Börse.] 
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Kaisers gepr die goldenen Münzen sind im Durchmesser kleiner, | preis stellte sich je nach Qualität für normale Eier auf 3,10—3,25 M., wi onnaa : = — 
dabei Ve e 3 die bisherigen. Nunmehr sind auch neue fir anssortirte kleins Waare auf 2,20-2:30 fask. pro Schock. Im Familiennachrichten. Bei S. Hirzel in Leipzig 
100rublige Serien des Reichsschatzes erschienen. Dieselben haben | Kleinhandel galten grosse frische Landeier bis 90 Pf., normale Handels-] Verlobt: Miß Janet Guthrie: | | tft ſoeben erſchienen: i 
einen röthlichen Fond und tragen 3 Rbl. 79 Kop. Zinsen jährlich. [waare ea. 80 Pf., geringere Qualitäten ca. 60 Pf. pro Mandel. Smith, Hr. Prem.⸗Lt. v. Gries⸗ G fi lte 
® Ungarisches Budget. Eine officiöse riogan bereitet auf ein Hambarg, 25. Oct. |Börsernaricht van KardivandSelig: | Heim, Edinburgh. eſammelte Werke 
ungünstiges 1887er Budget vor. Die Zollgefälle haben sich verringert.] mana. Anırıtus: Januar-Febtuar 25%, Br., 25½ Gd, Februar-März| Verbunden: Hr. Albert Sigis⸗ von 
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i Die Ausgaben sind in Folge der Einführung der Repetirgewehre ge- 25¼½ Br., 25½½ Gd., März-April 253%, Br., 25½ Gd., April-Mai 25% Br. mund Graf und Edler Herr 
stiegen, die Verpflegungskosten des ig sind gleichfalls höhere, 451, Gd. October 25% Br., 23% Ari Ea ar t see 57, Br., 25 6d. u Boineburg und Lengsfeld, Guſtav Freytag 
und die Bequartierungskosten sind um ungefähr 13 pCt. gewachsen. | November-December 253), Br., 25½ Gd., Decbr.-Januar 25 Br., 25½ Gd. Frl. Luiſe Freye Pergler von in 22 Bänden oder ca. 48 Lie⸗ 
f Angesichts der e gg me re ag sieh die beider- ' Tendenz: Fester. ; 6 erde . tü s ferungen zu M. 1.50 
seitigen Regierungen mit der Frage der Abänderung des Gesetzes vom Oz. S. Zuokerberloht. Halle a. S., 23. Octbr. Rohzucker. In] Geterben: Dr. EER eee ieferunas. 
Jahre 1879, aus welchem dem Staate ausserordentliche und immer der ersten Hälfte dieser Berichtswoche bestand sowohl für Rafünerie-| Hermann Keck von Schwartz⸗ Eri — wu A i 1 
steigende Leistungen erwachsen, ernst befassen müssen. Wenn versichert [als anch Exportqualitäten gute Frage zu ungefähr letzten Freitags- | bach, Warmbrunn. sr STRRETUNGER ann een 
wird, die Hauptursache des ungünstigen Resultates bestehe darin, dass notirungen. In der zweiten Wochenhälfte dagegen zeigten sich Raffi- TEE EEE TEE RE ER Leben. 
das jetzige Budget Eya viel strengerer Weise den thatsächlichen Er- nerien zurückhaltender, auch Exporteure limitirten in Folge schwächerer Fur Herren Mark 1. 50. 
fordernissen entspricht“, so mag das gegenüber den gemachten Er- | Auslandsnachrichten niedriger, und da das Angebot ziemlich belang- Alle Buchhandlungen des In⸗ 
fahrungen wohl der Fall sein. reich blieb, schliesst der Markt in ruhiger Tendenz bei ca. 0,20 Mark Normalh emd en, und Auslandes, durch welche 
billigeren Preisen. Umsatz 43 000 Sack. — Raffinirter Zucker. System Jäger, auch Proſpecte zu beziehen ſind, 
; Ausweise. Die gute Nachfrage hielt unverändert an und wurden für Brode, dic Beinfleider, nehmen Beftellungen an. 
15 Wien, 26. Octbr. [Wochen-Aus weis der österreichisch -in greifbarer Waare mangeln, volle notirte Preise bezahlt. Auf Lie- Camiſols, In Breslan ubig 4 
ungarischen Bank vom 23. Octbr. *)] ferung für spätere Termine wurden zu etwas niedrigeren Preisen Socken, [6269] 4 1 rid 80 ga 5 
N Notenumlaufin e b e a ee 367 900 000 Fl. Zun., 437 000 Fi. | wiederum grössere Posten Brode und gem. Zucker gehandelt. Heutige Handſchuhe ag Mur 25 55 xA po — 
i Metallschatz in Silber 137300000 = Zun. 75000 - |Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. exclus. 39,40 bis 40,00 M., empfehle als Gelegenheitskauf De- & Weigert 16 15 Scha wait $ 
do. in Gold ....... .. .. 6590000 = Zun. 1098000 - |Rendement 88 pCt. excl, 37,40— 38,00 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement deutend unter Be Preiſe. ſtraß gert, 16/ wei 5 bers 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 13700000 = Abn. 1144000 = |exel. 32—34 M. Raff. Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, 8 G Idst in | aße. [5012] 
Forte ene eine Re 138600000 =- Zun. 2842000 = |fein excl. 53,00 M., Würfelzucker II incl. Kiste 53,50—54,50 M., gemahlene a 0 © T., € 
1 eee —ͤ = ed z besa mn Z aane * e art gemahlene Melis I. incl. 48.00 bis eee $ Cravatten werden ſauber u. sng 
Hypotheken-Darlehne .......... +» 2 ” n. = 15 ark, Melasse zur Entzuckerung excl. Tonne 7,80—8 ro] neben Erich & Carl Schneider. ereintgtu.reparirt Sadowaſtr. 67. 
Plandbriefe in Umaf 88 600 000 = Zun. 60 000 100 Klęr. 5 e e pereintgtu rey Zadowaſtr. 82. 


Astrachaner Caviar, 


Prima⸗Qualität, grau und großkörnig, offerire das Brutto⸗Pfund incl. 
Gebind mit 4 Mk. 50 Pf. Ruff. u. Chin. Thees in hocheleganten Bled 
doſen (Sahmuddofe) von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 


Nee J. Grunwald. 


Augekemmene Fremde: 


Kolnemann's Hüte! Bodenſtein, Rgbſ., Raacke. ] Grün, Kfm., Teſchen. 

zur „goldenen Mans“. Fletſcher Nabf., Lampetsdotf.] Friedemann Direct. Stoskow. 
Graf Pinto, Rgutsbeſ. n Frau] Grube, Banquier, n. Gem. Hande, Eilharfien, Weſtpr. 

u. Comt., Heriſchdorf. Petersburg. Arndt, Aſſeſſor, Berlin. 
Poſtpiſchel Rgutsbeſ n. Gem., Mathioli, Kim., Potedam. |Hätel z. vertechen Hause, 

Mittel- Bielau. Dr. Albert. Känſtler, Berlin. Albrichteftr. Nr. 22. 

Petzoldt, Lieut. u. Fabrikbeſ. Stmrock, Priv., Berlin. Sachſe, Königl. Bergroth, 
a Waldenburg. | Silberſtein, Kfm. Prag. Orzeſche. 
Henſchel Director, Lodz. Srönwald, Kfm, Hannover. Frau Neugebauer, Gutsbeſ., 
Poſtpiſchel, Fabrikbeſ.n Gem , | Sebaſtian. Spedit., Brünn. n. T., Langenbielau. 
Oberlangenbielau. Riegner’s Hötel, Frl. Fröhlich, Langenbielau. 
Frau v. Szymonska, Rgutsbeſ., Koͤnigſtr. 4. Fröhlich, Fbkbſ. Longenbielau. 
n, Tochter, Steblau. Diederichs, Rittm. a. D. | Bardet, Forſt⸗Aſſeſſ., Peifter- 
Oftheim, Kfm., Elberfeld. Landesaͤlteſter u. Rtigbj,, . 
Ribbeit, Kim., Hohenlimburg. —Schmellwitz. Bagtuski, Hotelbeſ., Botzano⸗ 
Engelmann, Kfm., Prag. Roſenthal, Lt. u RSF), u. witz. 
Marks, Kfm. n. Frau, Berlin. Gem. Schweidnitz. Krake wski, Bürgermeiſter, n. 
Riemann, Director, Berlin. Weiſt, Kim., Plauen. Gem., Schildberg. 
v. Selar. Theateragent, Begin. Alexander, Kfm., Königsberg. Frau Kaufmann Paneska, 
BrauLlieut. Seeliger, Rgutaßeſ., Frey, Kfm., Berlin. Schüdberg. 
Groß. Strehl. Meyer, Kfm., Berlin, Bleißig, Mühlenbeſ, u. Fr., 
Frau Duhrau, n. Schweſter, Friedländer, Kim., Berlin. Bolkenhain. 

Ohlau. Flo, Kim., Aachen. Sfell, Kfm., Sonnefeld. 

Hôtel weisser Adler, Bärmaun, Stud. Pudewitz. Bach, Kim., Munchen. 

Ohlauerſtr. 10/11, Zadeck, Kfm. Berlin. Lange, Bott, Walteredorf. 

Bunge, Hpim., Coſel. Icke, Kfm., Leipzig. Schwartz. Kim., Darmſtadt. 
Graf Seherr⸗Thoß, Lieut, | Freudenberg, Kim., Berlin. Wendtland. Stud., Breslau. 

Potsdam. Höter du Nerd, Hôtel de Rome, 

Lübka, Dir., Annaberg. vis · A · vis dem Centralbahnh. Albrechtsſtr. 17. 
Ebeling, Kfm., Grefeld. Robertz Fabrikbeſ., Berlin. Stinna, Pfarrer, Harpers- 
7 g Hülener, Kfm., Berlin. v. Teichman⸗Logiſchen Lieut., dorf. 
6,12—6,20 Fl, gerne bezahlt. — Mais auf Lieferung per Mai-Juni hielt | Frentzel, Kim., Dresden. Berlin. Knoth, Stations- Aſſiſtent. 
sich anfangs auf 6.25—6.27 Fl., sank später unter der allgemeinen De- Dr. Reinberger, Arzt, Wien. v. Ravenſtein, Rguisbeſ., n. Grochowitz. 
pression bis 6,18 und notirt heute 6,21—6,23 Fl. Teichmann, Jabtikbſ., Düffel- Gem., Gurkau.] Frau Jaſchinekl. Privatier, 


Paris, 25. Octbr. Rohzucker 88 matt, loco 26, 75 à 27,00. Weisser Galisch Hôtel ni . y tr A 25 dran aim 3 
’ n . . „ u. 7 


Zee Gena Sti N pas e per October 31, 10, per November Tauenglenploß. Buddenberg. Eisenbahn Bau- Dofen, 
L. 2a, 7 25 OGBE L be Januar- April 22, 25. P Graf Rummerskirch, Rotbf., Inſpector, Poſen.] Hübner, Lehrer, Städtiſch⸗ 
Lo m, 25. Octbr., Nachm, Havannazucker Nr. 12 12 nominell. Gem., Weckelsdorf. Frau Dr. Powidzka, n. Eos Hermsdorf, 

Rüben-Rohzucker 10% schwach. Centrifugal Cuba —. DEN «| Stau Dr. Powidzka, n. Sohn, . 

A F 9 M. — [1 Frau Fabrikdir. v. Lukowicz, Schrimm. Frl. Engelmann, Privatiere, 

i 16 N., Hirschziemer 12—1 8 EA a Wanserstands-Telegramme. Pakoſch Hamburger, Voſen. Poſen. 

i Cz. S. Berliner Elerberioht vom 18. bis 25. October. Bei ruhigerem Breslau, 25. Octbr. Oberpegel 5,00 m, Unterpegel — 0,08 m. | Dr. Websty, Kommerz R. u.] Grittner, Rgutsbef, Ober Krzewekt, Kim., Poſen. 

Geschäftsgange ist die Tendenz eine recht feste geblieben. Der Börsén- 3 26 Oetbr. 3 Oberparei 5,60 m, Unterpegel — 0,30 m. Rabi., Schwengſeld. Moretowig.] Bonk, Kur, Leivng. 


‚Königsberg i. Pr., 25. Octbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.)] Spiritus hat in der abge- 
laufenen Woche wiederum 1,25 Mark im Werthe verloren; seit Beginn 
dieses Monats betrügt der Preisrückgang volle 3 Mark. Die Wochen- 
zufuhr belief sich auf ca. 345.000 Liter, welche bei ziemlich lebhaften 
Geschäft seitens der Fabrikanten aufgenommen; wurden. Der Eintritt 
kälterer Witterung brachte grössere Aufträge zur prompten Verladung 
vor Schifffahrtsschluss an den Markt. Termine haben sich wiederum 
im Preise wesentlich billiger gestellt, erst in den leizten Tagen zeigte 
sich etwas bessere Beachtung für F:ühjahrslieferung, 

Spiritus per 10000 Ltr.- % ohne Gebinde: Loco 37½ M. Br., 37 M. 
Gd., 37 M. bez., per October 37½ M. Br., 37 M. Gd., — M. bez., per 
November 37 M. Br., per November März 37½ M. Br., — M. Gd., per 
Frühjahr 38 M. Br., 37½ M. Gd., per Mai- Juni 384, M. Br. 

$ Striegau, 25. Oct. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Bei reichlicher Zufuhr und lebhaftem Verkehr wurden auf 
dem heut hieroits abgehaltenen Wochenmarkte folgende Preise ge- 
zahlt; für 100 Kilogramm. Weizen schwer 14,90 —15,50 Mark, mittel 
13,70 bis 14,30 Mark, leicht 12,50 bis 15,10 M., Roggen schwer 13,00 
bis 13,40 Mark, mittel 12,20—12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste 
schwer 13,00—13,50 M., mittel 11,50 bis 12,00 M., leicht 10,00--10,50 
Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel: 9,40—10,20 Mark, leicht 
8,00-8,60 Mark, Kartoffeln 3,00 bis 3,60 M., Heu 6,20—6,60. M., Richt- 
stroh à Schock = 600 Kilogramm 32,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., 
Butter à Klgr. 1,80—2,00 Mark, Schweinefleisch à Kilogramm 1,20 Mark, 
Speck 1,90—2,09 Mark, Schweineschmalz 1,90—-2,00 Mark, Rindfleisch 
1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 1,10 Mark, Kalbfleisch 0,80—1,40 M., 
Erbsen à Liter 18—22 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pl., 
Eier pro Schock 2,90—3,20 Mark, Kraut pro Schock 2,00—4,50 M. 

Budapest, 23. October. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank.] Die Witterung war in der ablaufenden 
Woche veränderlich, für das Wachsthum des neuen Anbaues jedoch 
günstig und dies ist auch. der Grund, dass die Stimmung unseres 
Marktes für Termingetreide ermattete, obwohl die auswärtigen Getreide- 
mürkte fest tendirten und höhere Preise meldeten. Die Transactionen 
bewegten sich innerhalb enger Grenzen, weil jede Unternehmungsiust 
fehlt und die Termincourse bröckelten sich dabei langsam ab. — Mais 
verthenerte sich in effectiver Waare neuerdings um 10 Kr. und wurde 


l *) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. October. 


„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn - Einnahme vom 19. bis 26. October: 803 596 Fl., Plus 


16 165 Fl. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Oct. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co, NW., Luisenstr. 36.] Anhaltende Stille ist die 
Signatur des vor wöchentlichen Marktes. Der schwächere Verbrauch 
erstreckte sich auch auf die bisher noch begehrteren feineren Sorten. 
Als Argumente dafür werden der grössere Verbrauch von jetzt noch 

nen erscheinendem Pflaumenmus und Günsefett, sowie auch die unge- 
wöhnlich langanhaltende milde Witterung angeführt. Während nun 
Landbutter schon stark im Preise nachgeben musste, fangen auch für 
feine Gattungen an, die Notirungen langsam abzubröckeln. 

Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt 117, abweichende 95—100 M. Landbutter: Pom- 
mersche 85—88, Hofbutter 90—93, Netzbrücher 85—88, Ost- und West- 

reussische 75—80, Schlesische 83—85, feine 87—90, Elbinger 80—85, 

ilsiter 80--85, Bairische 77—83, Gebirgsbutter 80—83, Ostfriesische 
90—93, Thüringer 90—93, Hessische 90—93, Ungar., Galiz. und Mähr. 
67—70—74 Mark. | 

Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 18. bis 25. October. 
Gut gemästetes Geflügel begegnete auch im heutigen Berichtsabschnitt 
lebhafter Nachfrage zu guten Preisen, während magere Waare trotz 
mässigen Forderungen geringe geschäftliche Beachtung hatte. In 
Gänsen fand das Hauptgeschäft statt und wurde je nach Qualität für 

eschlachtete 50—65 Pf. pro ½ Kilo bezahlt. Die Auctionen in den 
arkthallen ergaben für die Verkäufer wiederum meist schlechte 

. Resultate. — Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 
3.,50—8 Mark, Enten 1,40—3,00 Mark, junge Hühner, hiesige 0,60—1 M., 
Hamburger 1,20--1,50 Mark, Suppenhühner 1,20—2 M., Tauben 40 bis 
55 Pf., Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4,50—7,50 M., Brüsseler 

7 bis 850 M. — Wild. Mit Ausnahme von Rehen, die reichliche 
Einlieferungen aufwiesen und wesentlich billiger abgegeben werden 
f mussten, genügten die Zufuhren eben nur den Ansprüchen des Bedarfs. 
i Der Absatz war ein ziemlich lebhafter. Von Hochwild wurde in 
3 ganzen Thieren bezahlt für Rehe 40—55 Pf., Rothhirsche 20—40 Pf., Dam- 
3 wild 30—45 Pf., Wildschweine 25—40 Pf. pro 1Y Klgr. — Detailpreise 
j ro Stück je nach Grösse und Beschaffenheit: Rebhühner 0,80 bis 1,75 
R ark, Fasanen 3—4,50 Mark, Schnepfen 2—3.50 M., Bekassinen 0,90 bis 
1,50 M., Birkhuhn 1,75—2,50 M., Haselhuhn 1,40—1,60 M., wilde Enten 
0,80—1,50 Mark, Wachteln 50—80 Pf., Krammetsvögel 18—25 Pf., Hasen 

F 3—4 M., Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 10—14 M., ‚Keule von Dam- 
4 wild 5,508 M, Ziemer von Damwild 11—16 Mark, Hirschkeule 10 bis 


h Courszettel der Breslauer Börse vom 26. October 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—12%½ Uhr) 8 Breslau, 26. Octbr. Preise der Cerealien. 
Wechsel-Course vom 25. October. Ausländische Fonds. Fremde Valuten. ; Festsetzungen der städtischen Markt-Deputstion. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,70 B heut. Cours, voriger Cours. Oest, W. 100 Fl.. . 163,25 bz 163.20 bz gute mittlere gering. Waare 
do. do. 2½ 2 M. 1675 B OestGold-Rente4 | 93,50 B 93,50 B Russ. Bankn. 100 8. 19380 bz 193,50 ba höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr, 
London 1 L. Strl. 31, kS, 20,40 G do. Slb.-R. J/J. 4½ 68,70 bz 68,70 bz 77G c . RT A FA RA RA TFA Å 
do. do. 3½ |3 N. 20,245 G do. do. A. 0. 4½ 69,00 bz 68 80 bz inländische Eisenbahn- Stamm. Actien und Weizen, weisser 15 60 15. 10 14 70 1430 14 10 13 80 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,55 B do. Pap- RE. A 4% 67,75 B 67,70 B Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13% 13 60 13 40 
| A N do. 2 t M — gos a aH 5 81.00 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
| 1 5 [kS 192.78 G do. Loose 18605 116.00 G 11610 6 Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours, air . 2 jr N 2 ia P 7 8 a % 25 = 
Vien 100 Fl... 4 |x8. 162,60 G Ung Gold-Rente 4 | 84,10 bd 84.25 B Br. Wsch,St.P.%)] 4% 2%½ ] 65,00 4 65,00 c Erben * 1P.x10.90 „10.40, DB N 
$ d do. 4 2 M161. 40 6 do. Pap.-Rente p 75.25 B 75.25 B Dortm. - Gronau 2½2½ | 68,75 B | r fine 
iA 0. A x y - 3 e e ’ ’ feine mittlere ord. Wasre 
- Krak.-Oberschl. 4 100,90 B 100,90 B Lüb.-Büch.E.-A 7 7½ — ne Zn m en 
erregen 8 Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 56,10 B 56,00 G 1 31,14% | 95,75 B 95,75 B 10 W A 17 15 m‘ 
eut., Cours. voriger Cours. | do. Pfandbr. .'5 60,60 bz 60,70 B arienb.-Mlwk.| */, — — ede. 19 20 18 ) 
p. PA) 9 B i 1 3 do. do. Ser. V. 5 5 rieg *) Börsenzinsen 5 Bis eee 8 70 3 3 3 80 
ss. cons. Anl. 5,70 bz 2 Russ. 1877 Anl. 5 100/00 G 100,00 G r eee eee, eee e e ee jommmer-Rübsen. 20 50 — 
do. do. 3½ 103,00 E 103.00 B do. 1880 do. 4 85,00 G 85.10815 bz Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Darts r e ya? 
do. Staats-Anl. 4 — — do. 1883 do. 6 11100 6 111,00 G Carl-Ludw.-B. .|5 [6,47] — 72 Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
Bt.-Schuldsch. . 3½ 101,09 B 101,00 B do. 1884 do. 5 | 98,00 B 98,00 B Lombarden <t 11a] = T Hanfsaat 16 50 15 50 15 — 
rss. Pr.-Anl. 55 3½ — — do. do. kl. 5 98,10 bz 98, 2810 ba [t. Franz. Stb. 5 16 — am Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 | 104,00 B 104,15 B Orient-Anl. II(5 | 59,10 G 59,10 G Bank-Actien. 3 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 100,90 bz 101,19 B do. do. III. | — Brsl. Diseontob.!S | 5- 1:8950 G 90.00 B Breslau, 26. Octbr. er Producten-Börsen- 
Italiener 5 99.80 6 ee 9 Bericht.] Roggen (per 1.0 Kilogr.) geschäftslos, gek, — 


i 5 9a 5 
do. Lit. A. 3½ 99,95 bzB 100,00 bzB 99,70 G Brsl. Wechslerb. 5% 5d 102,00 bzG 102,60 B Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, October 132,00 Br., 


| do. Lit. O.. 3 ½ 99,95 bzB 100,00 bzB Rumän. Oblig. 6 | 105,60 G 105,60 bzG h 78 
i do. Rusticale .|31/, 99.95 bzB 100.00 bzB do,amort. Bas 5 95,75 bz 95,75 bz eee Fon er 105 00 b 105 20 B October-Novbr. 130,00 Gd., November-December 129,00 Gd., 
| do. altl. ..... 4 | 100,70 bzB 100,70 B do. do. do. kl.5 | 95,90 bzG u 15 Be den T ar lz 11825 6 11825 0 April- Mai 134,00 Br. 
i do. Lit. A.. . 4 100,70 bz 1007080 bz Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,00 eonv. 14,00 B 140, Hodenened. 9, 1 . a fer (per 1000 Kilogr.) gek, — Ctr., per October 105,00 
do. do-. 4½ 101.30 B 101,30 B do. 400 Fr-Looseſ — 30,25 B 30,25 B Oesterr. Credit. 8 1% 9% — * Br., October-November 105,00 Br., November-December 
28 05 II. 5 10255 = 111 T Serb. Goldrentel5 78.80 B 78.90 B *) Börsenzinsen 4%½ Procent, 10800 eg 120 Gd. k 3 i 
Y * 8 5 1 fe — . 
409. Lig. b. iiA >| 100884101 bzo 10085 G inländische Eisonbahn-Prioritäts-Obligationen. e e in Quontitäten à 5000 Kilo u te 4800 Br, 
do. do. ...41,1 101,30 B 110130 B AFreiburger . 4 10180 G!) 010 G!)  |dresl,Strassenb. 5 614,132,10 etw.b21133,00 B April-Mai 40,00 Br. 5 si 87 
t S 31% 1 A SER, do. D. E. F.4 101,80 G !) ‚101,30 G 1) do. Act.-Brauer. 3 2½ — — Spiritus (per 100 Liter à 100%) höher, gek. — Liter, 
Posener Pidbr.4 2 102,60 bzG E 102,65360 bz $ do. G. k: 101,70 6 (101,80 G do. n 0 91 — or abgelaufene Kündigungsscheine = per Deober 36,00 bes. 
do. do. 3½ 99,70 B 299,75 bz do. H. 4½ 1101,80 G 101,80 8 do. Spr.- Ard. 8 7½ — * u. Br., Octbr.-Novbr. 36,00 bez. u. Br., November- December 
Rentenbr., Schl. 4 108,65 G 8 103,60 bz , Nee 101,80 G 10780 8 dp. Barren, Aft 8775 = = | 35,80 Gd., April-Mai 37,40 bez. u. Br. 
do. Landesc.4 1020 G 102,70 G do. 18705 [104,80 G 101,80 G do. Wagenb.-G, 8½ 8¼½ 100 G 194575 ee] Zink (per 50 Kilogr.) ohre Umsatz, 
| ae u E 0 do. 18795 102,0 B) 102% B) |Donnersmrekh. 0, 1 | 38,75 b: 33,8590 bz 8 Die Börsen-Commisslon. 
7 Schl. Pr.-Hilisk. 4 103,30 B 103,00 bz Oberschl. A. C4 {101,80 6 ') 1101,80 G?) Erdmnsd, A.-G. 3" a 2 Kündigungspreise für den 27. October: 
À do. do, 4½ 102,00 B 101,50 8 ne — A ME, 34, 1100,25 s u 8 . 4% e 31,50 B 31,25 B 5 .. A 105.00 Rubel 45,00 M. 
f 21 86 G x &% Lit. VD. 20 0 0 ppeln, Cement — er Se 88 N np 4 
{ c 11 m 11 = - hek 157 i 2 do. 5 INN, 4 102.20 B 101.80 G Grosch. Cement. 81 14 h art Er Spiritus-Kündigungspreis für den 26, October: 36,.0 Mark. 
nländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883 ..... 41 — — Schl. Feuerv:.#) 30 30 — — E 
f Schl. Bod.-Cred. 3½ 99,05 bz 99,05 bz do. Lit. F. 14 102,20 B 10180 G 40 ebe en 0 4½ — „ 28 Magdeburg, 26. October. N 
N rz. à 100,4 102.55 B 102,55 B do, Lit. F. IL. 4 }101,80 G ') 101,80 69) do. Immobilien 4%ũ 4 95,00 B 94,75 etw.bz k 0 2 October. 
{ do. do.rz.411041/, 111,00 B 111,00 bz& kl.] do. Lit. G. 4 102,20 B 10180 G do, Leinenind.. 8% 128,00 bz 127,25 B Kornzucker Basis 96 pCt. 19,79 18. 90 —19,50 
j do. do. rz. & 1005 104,00 B 10400 G E do. Lit. H.. 4 102,20 B 101,80 6 do. Zinkh.-Act. 6 6 — a Rendement 88 pCt. ree> 18,75—18,60 18,90— 18,60 
do. Communal. 4 102,35 G 102,0 0 A do. 1874. 4 102,20 B 101.80 Q do, do, St.-Pr. 6 6 | — -= Nachproducte Basis 75 pCt.. . . 16,60—16,00 | 17,09-—16,00 
uss. Bod.-Cred.5 | 97,00 B 97% B S| do. 18709 4½ 106,25 B 106,10 G do. Gas-A.-G. 77 | — — Brod-Raffinade fi. — a 
Bresi.Strssb. Obi 10200 E 102,50 B Z do. 1880. 44 102,20 B 101,80 G Sil. (V. ch. Fab.) 5 | 5 | 97,00 bz@- | 97,25 bzB | Brod-Raffinade f. . 26,50 26,50 
Dunrsmkh.-Obl. | — Zu do. N.-S. Z pb. 31) — — Laurahütte....| ½ 4 | 70,00 bzB 70,25 bz Gem. Raffinnde I. 25,50—24,75 | 25,50—24,75 
che do. Neisse-Br. 1 101 80 G ' 101,80 6 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — js Gem. Melis 1. . 24,00— 23,75 | 24,00— 23,75 
ER . Wh eigenen F 
Laurahütte-Obl. 41 Y 0. do. do. LE | — 104,10 B f . | 
0.8.Eis. 84. 0b %s 9) 19800 3 95000 B 1) abgestempelt, i Bank-Discont 3½ pCt, Lombard-Zinsfass 4 pCt. | 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen hol: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmti:ch in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. | 


